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Der angedrohte l 
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Spannendes amerifanti ches Detektiv⸗Drama. 
Ausser : 


ziere nach feiner Meinung verſchafft haben 
will, zu dem alten Mittel, dem finanziellen 
Boykott zurück. Es wird das Gerücht ver ⸗ 


breitet, die Türkei befände ſich in Zahlungs. 


ſchwierigkeiten. Der Zweck iſt allerdings durch ⸗ 
ſichtig. Fremdes Kapital fol ausgeſchaltet 
werden, damit franzöſiſches um fo. freieren 
Platz hat. Und daß die Franzoſen keinen 
Augenblick zögern werden, ſich das „fette Ger 
ſchäft“ und damit noch mehr Einfluß, als ſie 


ohnedies (hon beſitzen, zu ſichern, zeigt die 
nüchterne Berechnung der Verhältniſſe, wie fie 


wirklich iſt. Privatwirtſchaftlich hat der Bal⸗ 
kankrieg faſt gar keinen Schaden angerichtet. 
Die Leute, die Krieg führten, ſind mit denen, 
in deren Händen das geſchäftliche Leben liegt, 
keineswegs identiſch. Gb „ 
So kam es, daß fafi kein einziges Falliſ⸗ 
ſement in Erſcheinnng trat. Die Ernten in 
Anatolien waren überdies beſſer geweſen als 
in den früheren Jahren. Es wurde behauptet, 
die Steuern wären unzureichend. Wobei aller 
dings vergeſſen wird, daß die Türkei eine di⸗ 
rekte Einkommenſteuer überhaupt nicht kennt. 
Die Zölle ſind bisher außerordentlich niedrig 
geweſen. Für eine geringe Erhöhung ſind aber 
bereits die Genehmigungen aller intereſſierten 


Großmächte im Prinzip vorhanden. Die Tür⸗ 
kei befindet ſich infofern in einer viel ſchwieri⸗ 


geren Lage als andere Mächte, weil ihr durch 
die Kapitulationen bei einer finanziellen Reor⸗ 
ganiſation, deren Notwendigkeit nicht bezwei⸗ 
felt werden kann, die Hände gebunden find. 
Zu einer Beunruhigung liegt aber durchaus 
kein Anlaß vor. An ſchwebenden Verbindlich 
keiten beſtehen ungefähr 30 Millionen türkiſche 
Pfund. Darunter befinden ſich die drei Mil⸗ 
lionen ſechsprozentiger Schutzbons von 1912, 


von denen jetzt noch zwei Millienen im Mie 


lauf ſind, während das reſtliche Drittel bereits 


eingelöſt wurde. Weiter find darin die fünf⸗ 


prozentigen Bons enthalten, von deren lleber⸗ 
nahme durch die franzöſiſche Bank Perier erſt 
jüngſt die Rede war und deren Emiſſion in 
Paris einen vollen Erfolg bedeutete. f 

Die Türkei dürfte, alles zuſammen, noch 
einen weiteren Geldbedarf von 25 bis 30 


Millionen Pfund haben. Für Reformen, Cr 


fab von Waffen, Munition u. a. Die Sicher⸗ 
heiten für bieſe neue Anleihe — und zwar 
mehr als ausreichende Sicherheiten — zu fins 


den, iſt leicht. Die bisherige ſchwebende Schuld, 


die durch die neue Anleihe eingelöſt wurde, 


war durch doppelte und dreifache Sicherheiten 
gedeckt, die dann freigewordenen, für den neuen 


Betrag eingeſtellt werden können. Für eine, 


wenn auch nur geringe Zollerhöhung liegen, 
wie ſchon bemerkt, 


die prinzipiellen Zuſtim⸗ 
mungen der Mächte vor. Hier alſo eine wei⸗ 
tere Sicherheit. Dann die Monopole. In 
Verhandlung ſtehen das Petroleum, das Lot⸗ 
terie⸗, Zündholz⸗, Zigarettenpapiermonopol. 
Wenn es auch noch geraume Zeit dauern kann, 
bis eine Einigung herbeigeführt ifi, jo liegen 


doch hier ungeheure Werte, die alle als Pader. 
i elbſt 
wenn die Türkei kleine politiſche Qpfer bringen 


heiten herangezogen werden können, 


müßte. Dabei darf nicht vergeſſen werden, 


daß durch die Erſchließung Kleinaſiens, das 


unermeßliche Schätze beſizt, neue Einnahmen 


nutzbar gemacht werden. Es wäre durchaus 


falſch, Wollte man die Türkei vom europäiſchen 
Standpunkte beurteilen. Die Entwicklung ijt 


noch um Hunderte von Jahren zurück. Auf⸗ 


bis Montag inklusive u. as 
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halten läßt fie ſich nicht. Mit ihr aber mere: 
den die türkiſchen Staatseinnahmen gleichen 
Schritt halten. — N 
Eine Meldung des Wiener Korr.⸗Bureaus 
aus Konſtantinopel, die von anderer Seite 
nicht beſtätigt iſt, will wiſſen, daß das Rund⸗ 
ſchreiben des franzöſiſchen Finanzminiſters, in 
dem den Banken unterſagt wird, an das Aus⸗ 
land Anleihen und Vorſchüſſe zu gewähren. 
ſowie die Schwierigkeiten, denen die Durchflz⸗ 
rung der Schaßzſcheintransaktion der Pariſer 
Firma Perrier begegnet, deren Vertrag ſeit 
zehn Tagen unterzeichnet iſt, in der türkiſchen 
Hauptſtadt eine ſchwierige finanzielle Lage geo. - 
ſchaffen hätten. Donnerstag nachmittag harz 
auf der dortigen Börſe Panik geherrſcht. . Die: 
türkiſchen Konſols hätten raſch mehr als zwei 
Punkte verloren und ſeien bis auf 923, gee; 
fallen. Die Regierung habe ſich genötigt ge⸗ 
ſehen, zu intervenieren und Spekulationsge⸗ 
ſchäfte zu unterſagen. Der Eingang in das 
Börſengebände fei polizeilich bewacht geweſen. 
Ferner wäre der franzöſiſche Botſchafter Bona 
pard von ſeiner Regierung nach Paris berufen 
worden; in verſchiedenen Kreiſen verlaute, da ß 
die Reife des Botſchafters mit der Schatz⸗ 
ſcheintransaktion der Firma Perrier zuſammen⸗ 
hänge. Pre a 13 
„Der frühere Finanzminiſter Dſchawid Bei 
wurde nach Konſtantinopel beordert, weil ſeine 
Ernennung zum Finanzminiſter beabſichtigt iſt. 
Der Finanzminiſter Rifaat Bei reichte nach 
der gleichen Quelle bereits feine Demiſſion ein 
und tritt in den nächſten Tagen eine Reiſe, 
angeblich nach Berlin, an. Der Miniſter des 
Innern Talaat Bei leitet proviforifcb das Fi⸗ 
nanzminiſterium. Hakki Paſcha reiſt in der 
nächſten Woche nach Berlin. Osman Niſami 
Paſcha, der bekanntlich zum Botſchafter in 
Petersburg auserfegen iſt, reift demnächſt in 
einer wichtigen geheimen Miſſion nach Euro pa 
ab. Der ruſſiſche Botſchafter v. Giers hatte 
eine andert palbſtün dige Unterredung mit dem 
Großweſir. Es ſoll ſich beſtätigen, daß Ruß⸗ 
land, von der türkiſchen Antwort auf eine An⸗ 
frage wegen der Miſſion Limen v. Sanders“ 
nicht befriedigt, ge wiſſe Forderungen geltend 
gemacht habe, welche die Befeſtigung der Meer⸗ 
engen, die Gendarmerie in Armenien und bie 
Eisenbahnen in Ottanatolien betreffen. In 
diplomatiſchen Kreiſen geht das Gerücht, Ruß⸗ 
land betreibe die Abberufung des fra nzöſiſchen 
Geſandten Bompard, da dieſer die kuſſiſche 
Politik zu lau unterſtütze. 1 4 


Politik- 


Inland. 

Gin japaniſcher Spion. 
Der Japaner Hanfira Tamajoka, der bee. 
kanntlich in Taſchkent unter dem Verdacht der 

Spionage verhaftet wurde, iſt vor einigen Ta⸗ 
gen nach Petersburg gebracht worden. Tama⸗ 
ioka zählt erft 19 Jahre und ift der Sohn 
eines ſehr reichen japaniſchen Generals. Ec iſt 
noch als Knabe aus dem elterlichen Haufe ges 
flüchtet. wobei er eine große Geldsumme mik 
fih nahm. Tamajoka verbrachte die meiſte Zeit 
auf Wanderungen duch Europa; eine lauge 
Zeit lebte er auch in Frankreich, wo er Ver. 
wandte hat. Als ber ruſfiſck⸗japaniſche Keieg⸗ 


kehrte er wieder nach ſeiner Heimat 
d nahm an dem Kriege teil, indem er 
eberſetzer zwiſchen Ruſſen und Japanern 
Im Jahre 1911 flüchtete er abermals, 
ei er wieder 11,000 N mit ſich nahm. 
eine Wanderungen durch Rußland geſtalteten 
aber für ihn nicht günſtig. In Taſchkent 
wurde er in einem Reſtaurant verhaftet und 
ins Gefängnis gelegt, wo er etwa ein Jahr 
ebracht hat. 
Nußkand und die Mongolei. 

Die in Petersburg weilende monsoliſche 
Sondergeſandtſchaft, an deren Spitze der mon⸗ 
goliſche Premierminiſter ſteht, iſt bemüht, hier 
eine Anleihe aufzunebmen und das mongoliſche 
Heer mit zuſſiſchen Waffen auszurüſten. Die 
Verhandlungen in beiden Fragen ſollen günſtig 
verlaufen. Von den zuffiſchen Inſirukteuren 
in der Mongolei berichtet der Charbiner Kor⸗ 
reipon dent der „Ruſſk. Sl.“: Als erſter In⸗ 
Eruffeur der mongoliſchen Miliz wirkte in Urga 
der Koſakenoſſizier Waſſiljew, der mit Hilfe 
von zehn ruſſiſchen Soldaten im Laufe eines 
Jahres 900 mongoliſche Soldaten ausgebildet 
hatte; Waſſiljew erfreute fih großer Achtung 
bei den Mongolen; ihm wurde, als er Hrga 
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verließ, der mongoliſche Fürſtentitel zweiten 
Grades verliehen. Sein Nachfolger im 
Amt des Inſtrukteurs der mongoliſchen 


Truppen war Obert Nadeſhny, dem mehrere 
Offtziere und Unteroffiziere beigegeben find. 
hatte ſich verpflichtet, in einem Jahr 
ein aus 1900 mongoliſchen Reitern beſte hendes 
Korps nebſt einer Batterie und einem Maſchi⸗ 
nengewehr⸗Kommando auszubilden. Das Geld 
für die Verpflegung des ganzen Korps verwal⸗ 
tet Oberſt N.; er tat es mit ſo geringer Spar⸗ 
jamkeit, daß die Mittel ſich bald als ungenü⸗ 
gend erwieſen; die Pferde blieben ohne Futter 
und ein Teil von ihnen erlag dem Hunger. 
Oberſt N. hatte ſich die Zuſage der freien Bee 
nutzung großer Wälder und Wieſen geſichert; 
er betrieb nun mit Hilfe der mongoliſchen Sol⸗ 
daten die Ausnutzung der Wälder in großem 
Umfange; ein Teil der für militäriſche Uebun⸗ 
gen beſtimmten Zeit ging dadurch verloren. 
Sehr bald beſchwerten ſich die mongoliſchen 
Soldaten über Ausbeutung für die perſönlichen 
Intereſſen des Oberſten N. und es mehrten ſich 
die Fälle der Fahnenflucht. Die Brigade hatte 
nie ihren vertragsmäßig feflgefegten Beſtand 
erreicht; fiati 1900 Mann zählte fie 900 und 
zuletzt nur 800. Auch dieſe geringe Truppen⸗ 
zahl war ſchlecht mit Kleidung und Nahrung 
verlorgt. Daraus ergaben fi viele Mißhellig⸗ 
keilen, unter denen auch die niederen Inſtruk⸗ 
teure viel zu leiden hatten; mancher der Unters 
olſtzlere, die übrigens je 120 Rol, Monatsgage 
ergielten, wollte nicht länger in der Mongolei 
bleiben und Oberſt N. mußte zur Androhung 
litenger Strafe greifen, damit die Unteroffiziere 
ihm weiter keine Entlaſſungsgeſuche vorftellen. 
Trotz des durchaus nicht rühmlichen Verlaufs 
feiner Inſtrukteur⸗Tätigkeit war Oberſt N. be⸗ 
müht, den mongoliſchen Fürſtentitel zu erhal- 
ten; doch die Mongolen blieben dieſem Wun⸗ 
ſche gegenüber taub. Jetzt iſt die Enttäuſchung 
der Mongolen fo groß, daß fie die Abber ufung 
Ber xuſſiſchen Inſtrukteure beantragt haben. Es 
heißt, fie wünſchen ſich nun deutſche Juſtruk⸗ 


teure 
Ausland, 
Die Dlugosz⸗Stapiuski⸗Affäre. 

Das öſterreichiſche Parlament hat eine 
Sitzung hinter ſich, die ſelbſt in dieſem au 
Zwiſchenfälle mancherlei Art gewöhnten Haufe 
noch nicht dageweſen iſt. Wie ſeinerzeit berich⸗ 
tet, hat in einer galiziſchen Verſammlung der 
polniſchen Volkspartei der galiziſche Lands⸗ 
mannminiſter des Miniſteriums Stürgkh von 
Dlugosz den, wie bereits gemeldet, von der 
Partei ausgeſchloſſenen Abgeordneten Stapinski 
beſchuldigt, er habe ihm im Laufe mehrerer 
Jahre mehrere hunderttaufend Kronen für 
Wahlzwecke, Zeitungen uſw. und für die Un⸗ 
terſtützung der Regierung gegeben. Dieſe Ange⸗ 
legenheit kam am Donnerstag im Abgeordne⸗ 
tenhauſe zur Sprache. Der polniſche Sozialde⸗ 
mokrat Dr. Diamant benutzte die Gelegenheit, 
um die Geſchäfte der Regierung mit den Abge⸗ 
ordneten, wie er es nannte, zu beleuchten. 
„Wenn Abgeordneter Stapinski“, ſo ſagte Dr. 
Diamant, „vom Miniſter Dlugosz für im 
Sinne der Regierung gelegene Abſtimmungen 
80,000 Kronen erhalten hat, wieviel koſtet dann 
ein Beſchluß in diefen Haufe?” Dann ſprach 
der beſchuldigte Abgeordnete Stapinski ſelbſt. 
Er gab völlig zu, die Gelder erhalten zu ha⸗ 
ben, behauptete jedoch, er habe nicht gewußt, 
daß Miniſter Dlugusz dieſe Gelder ſich wieder⸗ 
um vom Miniſterpräſidenten zurücker ſtatten 
ließ. Der alldeutſche Abgeordnete Iro traf wohl 
den Kernpunkt der Situation, als er bei Er⸗ 
wähnung eines merkwürdigen Holzgeſchäftes, 
das Dlugosz gemacht haben jol, ausrief: „Das 
ift ein Skandal ohne gleichen. Da geht es ja 
zu, wie in Mibanien. So werden unjere Steuer⸗ 
gelder verſchleudert!“ Einer weiteren Meldung 
zufolge iſt der Abgeordnete Stapinski ſamt 
fünf Anhängern aus dem Polenklub ausgetre⸗ 
ten. Die ſechs Abgeordneten bilden eine neue 
parlamentariſche Gruppe unter der Führung 
Kybiis. 

Em Vertravensvomum für die HalienijGe 

megierung. . 

Der Abſchluß der Moreğpdebatie, mit dem 

die: Kammer in die Weihnachtsferien gaht, 


. 


brachte der Regierung ein imos'ante5 Bere 
trauensvotum. Unter Zuſammenfaſfung einer 
großen Zahl der vorliegenden Tagesordnungen 
empfahl Giolittt die Annahme des Antrages 
Tartan, der der Regierung uneingeſchränktes 
Vertrauen ausſpricht. In namentlicher Aöôſtim⸗ 
mung wurde diefe Tagesordnung mit 32 gegen 
90 Stimmen bei 13 Enthaltungen anzenom⸗ 
men. Die Oppoſition ſetzte ſich nur aus So⸗ 
zialiſten aller Schattierungen und Republika⸗ 
niſch⸗Radikalen zuſammen. Die Klerikalen, auf 
deren Konto nur fünf Enthalt ungen kommen, 
ſtimmten für die Regierung. Das Reſulkat 
dieſer erſten großen Abſtimmung in der neuen 
Kammer iſt eine glänzendende Beſtätigung dafür, 
daß die Regierung zum mindeſten auf die 
alte Kammermehrheit voll rechnen kann. Die 
Schwäche der Oppoſttion wird hier lebhaft 
erörtert. f s 

Das Miniſterium Donmergue und bie Wahlreſorm. 

In der Kammer trat der Deputierte Groufſter 
als Berichterſtatter über die Wahlreform vorlage 
für einen Antrag ein, der drei vorhergegangene 
Kammerabſtimmungen bekräftigt, in denen die 
Regierung aufgefordert wird, vor dem Senat 
den Grundſatz der Liſtenwahl und der Minori⸗ 
tätenvertretung zu verteidigen, wie er von den 
acht vorhergehenden Miniſterien gebilligt worden 
ſei. Miniſterpräfident Doumergne erinnerte 
daran, daß die Regierung die Kammerabſtimmung 
achte und den Senat bitten werde, ſich fo ſchnell 
wie möglich auszuſprechen. Die Regierung werde 
zuſammen mit der Seuatskommiſſion einen Aus. 
gleich faden. Wenn der Antrag Gronffier keinen 
Hintergedanken verberge, fo habe er richts das 
gegen. (Beifall ſeitens der Anhänger der Bera 
hältniswahl und auf der Linken.) Doumergue 
fügte hinzu, daß er von Aufang nächſter Woche 
ab ſich bemühen werde, einen Ausgleich zu finden 
und feine Verpflichtungen ſtreug einzuhalten. 
Der Antrag Gronfjier, der von der Regierung 
gebilligt worden war, wurde von der Kammer 
mit 330 gegen 161 Stimmen angenommen. 

: Homerule in Spanien. 

Der Miniſterrat hat einſtimmig beſchloſſen, 
dem König einen Erlaß zur Unterzeichnung 
vorzulegen, nach dem die ſtädtiſchen und Pro⸗ 
vinzverwaltungen ermächtigt werden, Zweckver⸗ 
bände zu bilden, die jedoch unter ſtaatlicher 
Kontrolle bleiben. Dadurch die namentlich für 
Katalonien wichtigen, den dortigen Sonder⸗ 
wünſchen entgegenkommenden Mancomunidades, 
die den Gegenſtand langwieriger, aber ergeb⸗ 
nisloſer Parlamentsberatungen gebildet haben, 
eiſtweilen auf dem Verordnungswege eingeführt. 
Dieſe Gewährung einer Art Homerule für Ka⸗ 
taionien ift ein bedeutungsvolles Zugeſtändnis 
für die Provinz, die bekanntlich ſeit Jahren 
dieſe Rechte forderte. Ueber die Gewährung 
der vollſtändigen Selbſtverwaltung werden 
nächſtens die Cortes ſich auszuſprechen haben. 
Die vorläufige Maßnahme iſt offenbar im Hin⸗ 
blid auf die bald bevorſtehenden Neuwahlen 
zum Parlament erfolgt. 


Aus dem Reiche. 


St. Petersburg. Ein neuer Gen. 
ſationsprozeß. Am 30. Dezember bes 
ginnt vor dem St. Petersburger Geſchworenen⸗ 
gericht die Verhandlung des Prozeſſes des 
Gardeoberſten a. D. Iwezki, welcher im Okto ber 
1911. feine Geliebte, die Chanjonettenjängerin 
Sinaida Sſorotſchinſkaja, ermordet hat. Iwezki 
hatte mit der Sängerin 10 Jahre lang in War⸗ 
ſchau gelebt. Nebenbei beſaß er auch eine Fa⸗ 
milie. Im Jahre 1911 ſiedelte Sſorotſchinſkaja 
nach Petersburg über und ließ ſich in einem 
Hauſe am Engliſchen Proſpekt nieder. Bald 
folgte ihr auch Iwezki, ihr treuer Liebhaber. 
Im Oktober hatte er ſie eines Abends nach 
Hauſe begleitet. Was zwiſchen ihnen weiter 
vorſiel, wird vielleicht die Gerichtsverhandlung 
an den Tag bringen. Iwezki firedie fe mit 
vier Revolverſchüſſen nieder. Der Grund foil 
Eiferſucht geweſen ſein. Iwezkt wurde, mags 
rend er in der Unterſuchungshaft war, von 
Aerzten auf ſeine geiſtigen Fähigkeiten hin ge⸗ 
prüft und einer gerichtsmediziniſchen Expertiſe 
unterworfen. Die Aerzte fan den, daß er, als 
er ſeine Tat beging, an einer geiſtigen Störung 
gelitten hatte. ‚Auf Grund dieſer Expertiſe bes 
ſchloß das Bezirksgericht, das Verfahren gegen 
Jwezki einzuſtellen. Doch der Appelhof teilte 
nicht die Anſicht der Aerzte und des Bezirks. 
gerichts und ordnete die weitere Verfolgung der 
Sache an. So wird die Sache denn ohne An⸗ 
klageſchrift, bloß auf die Order des A ppellgofs 
hin, verhandelt werden. Es ſind hundert Zeu⸗ 
gen zitiert worden. Die Verhandlung des Proa 
zeſſes wird etwa fünf Tage dauern. 


Moskau. Nafta⸗ Panama. Die Auf⸗ 
deckung von Mißbräuchen von ſeiten der Firma 
Buniatow hat in den Naftainduſtriekreiſen große 
Senſation hervorgerufen. Wie die „Ruſſkoje 
Sſlowo“ mitteilt, hat die Adminiſtration dieſer 
Firma die Lieferung von Heizmaterial an die 
Transkaukaſiſche und Zentralaſiatiſche Bahn 
übernommen, ohne ſolches zu beſitzen, und die 
bei der Wolga⸗Kama⸗Vank verpfändete Nafta 
zu verkaufen begonnen, nachdem eine Ueberein⸗ 
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aufgedeckt worden. Es a 
zur Liquidation des Panama getroffen. 

Vorſitzende der Adminiſtration der Firma 
nach Petersburg gereiſt, um die Verwaltung 
der Bank um Prolongierung der Zahlungen zu 
bitten. Die örtlichen Banken haben den Befehl 
erbalten, ihren Verkehr mit der Firma einzu⸗ 
fielen. Der verhaftete Artelſchtſchik ijt im 
Zenktralgefängnis interniert. Aus Petersburg 
it ein Verwaltungsmitglied der Ruſſiſchen 
Börfenariel eingetroffen und die Ankunft des 
Juriskonſults der Artel wird erwartet, Die 
Artel hat in Krasnorodsk 30.000 Pao Man 
mit Beſchlag belegt, die ihr gehören. In 5H [o 
ſenkreiſen ift man der Anſicht, daß die Firma 
Buniatow — eine der älteſten — aus den 
Liſten des Handels und der Induſtrie geſtrichen 
werden wird. Die Paſſiva der Firma follen 
2 Mill. Rbl. betragen. 


Neues vom Tage. 


Die Heimreiſe der Gioconda. 

Wie aus Mailand gemeldet wird, haben 
dortige Kunftfreunde an den franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Rom, Herrn Barrsre, die Bitte ger 
richtet, die Gioconda auf der Rückfahrt nach 
Paris für einen Tag in der alten Hauptſtadt 
der Lombardei halten zu laſſen. Das Geſuch 
wird damit begründet, daß Lionardo da Vinci 
kün ſtleriſch zu Mailand gehört und das Haupt 
der lomb ardiſchen Schule geweſen if. Herr 
Barrsre hat geantwortet, daß er das Geſuch 
ſeiner Regierung unterbreiten wird. Bei der 
Ankunft des berühmten Bildes in Paris dürfte 
es ohne Feierlichkeiten und Zeremonien nicht 
abgehen. Herr Luzzatti, der frühere Miniſter⸗ 
präſident, hat verſprochen, zu dieſem großen 
Moment auf Beſuch nach Paris zu kommen. 
Die gewöhnlich gut unterrichtete Wochenſchrift 
„Sri de Paris“ bringt, wie uns ein Private 
telegramm aus Paris meldet, die Aufſehen 
erregende Nachricht, daß die, Gioconda“ nicht das 
einzige Gemälde iſt, daß aus dem Louvre ge⸗ 
ſtohlen worden iſt. Es ſoll noch eine ganze 
Anzahl anderer Bilder vermißt werden. So 
befindet ſich von 10 Bildern der Brüder Le 
Nain nur noch eines, das „Bauernmahl“ in 
Louvre, während die übrigen neun verſchwun⸗ 
den ſind. Unter ihnen auch das berühmte 
Porträt Heinrich des II. von Montmorency. 


Das verkaufte „Herz von London.“ 


Die „Daily Mail“ will wiſſen, daß der 
Kaufpreis für den Gemüje und Früchtemarkt 
Covent Garden, das fogenannte „Herz von 
London“, nicht ganz ſechzig Millionen Mark 
beträgt. Die Uebertragungsgebühren belaufen 
ſich auf 600,009 M. Insgefamt kamen 750 Bes 
bäude in Betracht, die ſich auf 19 Ackerterrains 
verteilen. Die Marktabgaben, die für jeden 
Kohlkopf und jede Zwiebel zu entrichten ſind, 
machen etwa 500,000 M. im Jahre aus und 
gegen in den Beſitz des Käufers über. Ans 
geblich hat der Herzog von Bedford den erſten 
Schritt zur Veräußerung ſeines gewaltigen 
Beſises getan. Der Käufer Malaby Deely 
hatte nur eine Unterredung von 30 Minuten 
mit dem Herzog, wonach der Kauf zuſtande⸗ 
kam. Da noch mehrere Dokumente zu unter⸗ 
zeichnen find, wird der Käufer erſt im März 
von den Objekten Beſitz ergreifen. Das zitierte 
Blatt weiß übrigens auch von neuen Terraine 
verkäufen des Herzogs von Bedford zu bes 
richten. Einem Privaltelegramm aus London 
zufolge hat der Herzog verſchiedene Liegen⸗ 
ſchaften in Bloomsburg an das National⸗ 
komitee zur Gründung eines Shakeſpeare'ſchen 
Erinnerungs theaters für 60,000 Pfund verkauft. 
Jagdabenteuer des Kranprinzen Danilo. 

Vor kurzem iſt, einer franzöſiſchen Blätter⸗ 
meldung zufolge, der Kronprinz von Monte⸗ 
negro mit knapper Not der Gefahr enfronnen, 
bet einem Jagdunfall fein Leben einzubüßen. 
Der Kronprinz hatte mit ſeinem Gefolge einen 
Jagdausſlug nach dem Skutariſee unternommen 
und wollte auf einem Segelboot den See paje 
fieren, Während der Ueberfahrt erhob fid ein 
Sturm; große Wogen jegten über das hilflos 
auf dem Waſſer treibende Fahrzeug weg und 
riſſen einen Begleiter des Kronprinzen über 
Bord. Bei dem Verſuch, den Erttinkenden 
wieder ins Boot hineinzuziehen, ſtürzte dieſes 
um, und der Kronprinz und alle Jafaſſen fielen 
ins Waſſer. Es gelang dem Kronprinzen 
Danilo unter großen Anſtrenzungen ſchwim⸗ 
mend das Ufer zu erreichen, wägrend die Hera 
ren ſeines Gefolges von ein em Dampfer aufge⸗ 
nommen und gerettet wurden. 


Lokales. 


Lodz, den 20. Dezember. 
Bom Tage. 
Vor weihnachten. 

Auf verſchiedenen Pläßen unfer È 
ſcheint dieſes ſchöne Lied an dis E a 
verkörpert. In Reih und Glied geſtellt, in 
ſauften Erhöhungen, je nach Koſtſpieligkeit des 
Baumes, tit auf den Plägen ein grüner Na- 
del wald entſtanden. Tannenwälder in der 
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N. o 
großen Stadt! Und mit leuchtenden Augen 
und brennendroten Wangen ſtaunen dle Klei. 
nen zu den pyramidenförm igen Bäumen fine 
auf, allerlei Köſtlichkeiten hinter ihnen ver⸗ 
mutend. 

Aber auch der Erwachſene, der eilig vor. 
ü berſchreitet, kann ſich dem Ganne des wohl 
tuenden Grüns dieſer künſtlichen Wälder nicht 
entziehen. Früher noch, als er es eigentlich 
vorhatte, kaufte er den Weihnachtsbaum und 
nimmt ihn mit nach Hauſe. 

Das iſt aber nur eine kleine Reife im Ber. 
hältnis zu der großen, die der Tannenbaum 
bereits hinter ſich hat. In den Wäldern ge · 
fällt, mußte er lange Reijen bis zur Stadt 
zurücklegen. Mit ihm reiſten auch Tauſende 
von ſeinen Brüdern. 

Und jetzt ijt die Zeit nahe. wo die Tanne 
in hellem Lichterglanz erſtrahlen wird, umringt 
von fröhlichen Menſchen. 

Je mehr wir uns Weihnachten nähern, 
deſto mehr mahnen die Schaufenſterauslagen 
in unſeren Geſchäften ein beſonderes, eben das 
weihnachtliche Ausſehen an. Auffällige oftmals 
mit ſtaunenswertem Geſchick und geradezu mit 
Kunſtverſtändnis zuſammengeſtellte Warenpro⸗ 
ben werden dargeboten; in groß en Buchſtaben 
fallen die nötigen geſchäftlichen Hinweiſe in 
die Augen und locken immer neue Scharen 
heran. Abends erſtrahlen die Fenſterräume 
in blendendem Lichte, ſo daß die Straße weit⸗ 
hin tageshell erleuchtet iſt. 

In den Geſchäften ſelbſt iſt in den letzten 
Wochen fieberhaft gearbeitet worden, um alles 
herzurichten für den Andrang der Käufer. Die 
Geſchäftsräume wurden des öfteren zur Weih⸗ 
nachtszeit völlig umgeſtaltet. Eine andere An⸗ 
ordnung der ausgeſtellten Waren wurde vorge⸗ 
nommen, die eine raſchere Beſichtigung ermög⸗ 
licht und zugleich eine größere Mannigfaltig⸗ 
keit des Angebots darſtellt. Alles iſt darauf 
gerichtet, den Beſchauer zu feſſeln, aus der 
eingehenden Betrachtung Freude am dargebo⸗ 
tenen Gegenſtand zu erwecken und fo aus dem 
Beſchauer einen Käufer zu machen. 


Bergebliche Arbeit der Lodzer 
Geldſchrauk knacker. 

r. Jetzt, wo Weihnachten vor der Tür 
ſteht und jedermann nach Möglichkeit beſtrebt 
it, für dieſes ſchöae Freudenfeſt auf das Beſte 
einzuſorgen, um es in ſeiner Familie oder 
ſeinen Bekannten würdig zu begehen, wollten 
auch unſere Kaſſenknacker anderen Geſellſchafts⸗ 
kreiſen nicht nachſtehen und auch ihrerſeits das 
Feſt in ihrem Kreiſe feierlich und gemütlich 
verleben. 

Um die hierzu erforderlichen Geldmittel 
aufzubringen, haben fie beſchloſſen, nach län⸗ 
gerer Pauſe ihre Arbeit wieder aufzunehmen 
und einen Kaſſeneinbruchsdiebſtahl auszuführen 
und zu diejem Zweck irgend einem größeren 
Geſchäft, wo ſich ſelbſtverſtändlich ein großer 
eiſerner Geldſchrank befindet, einen Beſuch ab⸗ 


zuſtatten. 


Ein chriſtliches Geſchäft wollten fie offenbar 
mit ihrem Beſuch n icht „beehren“, fonft hätten 
ſie ja beim Gelingen ihres Vorhabens dem 
Inhaber und deſſen Familie die Weihnachts- 
freude verdorben. So haben jie fh denn das 
Kontor der an der Zielonaſtraße Nr. 20,“ Ecke 
der Dlugaſtraße, gelegenen Trikotageufabrik von 
Stanislaus Reicher auserkoren. Dieſes Fabrik ⸗ 
kontor befinder ſich in einer aus Parterre und 
Siebel beſtehenden Offizine auf dem Hofe jenes 
Fabrikgrundſtückes. Die Einbrecher öffneten in 
der vergangenen Nacht mittels Nachſchlüſſels 
eine Pforte des hohen Holzzaunes des an die 
Reichertſchen Fabrik angrenzenden, an der 
Dlugaſtraße Nr. 56 gelegenen, Herrn Karl 
Ende gehörigen Gartens und beſtiegen von hier 
aus den breiten gemauerten Zaun des Reichert⸗ 
ſchen Grundſtücks. Wie die vorhandenen 
Schueeſpuren bewieſen, liefen nun die Gins 
brecher auf die ſen Zaun entlang bis nach dem 
Fabrikſchornſtein der Reichertſchen Fabrik und 
krochen auf das Dach des Maſchineuhauſes. 
Von hier aus brachen fie eine große Oeffuung 
in die zwölf Zoll ſtarke Giebelwand jener 
Offizine, wo ſich das vorerwähnte Fabrikkontor 
befindet, und gelangten durch dieſe Oeffnung 
in das im - Giebelraume befindliche Arbeiter ⸗ 
ſpeiſezimmer der Fabrik. Von hier aus begar 
ben ſich die nächtlichen Beſucher nach dem un⸗ 
teren Flur der Offizine und öffneten gleichfalls 
mit Nachſchläſſen mit Leichtigkeit die nach 
dem Fabrikkontor führende Tür. 

Hier machten fie ſich jofert an die ſchwere 
Arbeit des Aufknackens des dort befindlichen 
eiſernen Geldſchrankes. Dieſer erwies ſich je 
doch wider Erwarten und zum großen Leidweſen 
der „Knacker wirklich als „diebesſicher. Denn 
fo ſehr fid die letztern mit ihren reichlich 
mitgebrachten, verlchiedenen, wohl ſchon ofi 
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erprobten und bewährken „Handwerkzeugen“ 
wie Bohrer, Brechſtangen, Zangen ete. ab» 
mühten, zum „knacken“ wollte es nicht kommen, 

fondern lediglich zum „Bohren“, welche Arbeit 
dem Aufbruch einer Kaſſe ſtets vorangehen 
muß. Nachdem man bereits vier große Löcher 
in dieſen Schatzbehälter gebohrt und die Brech⸗ 
fangen wiederholt angeſetzt hatte, mußte nan 
die „Arbeit“ ſchließlich doch unverrichteter Sache 
aufgeben. Die Kräfte der Einbrecher reichten 
‚offenbar nicht aus, um den widerſtandsfähigen 
eiſernen Panzer der Kaſſe zu ſprengen. Sie 
nahmen daher nur eine auf einem Schreibpult 
lebende Schachtel mit 100 Zigaretten an ſich 
und verſchwanden wieder ungeſtört auf dem⸗ 
ſelben Wege, den fie gekommen waren. In 
dem Ende ſchen Garten ließen fie eine Kleider⸗ 
bürſte und ein Päckchen Spagat zurück. 

Wenn den Dieben beim Gelingen ihres 
Vorhabens auch keine allzu große Summe in 
die Hände gefallen wäre, ſo wäre dieſe doch 
hinreichend geweſen, damit ſie die Weihnachts⸗ 
feiertage über „ſtandesgemäß“ hätten leben 
können, denn in der Kaſſe befanden ſich 400 
Abl. bares Geld und Wechſel ſowie Schecks 
auf die Geſamtſumme von 15.000 Rbl. 

Dieſer mißlungene Einbruchsverſuch wurde 
erſt entdeckt, als heute morgen gegen 8 Uhr 
das Perſonal nach dem Kontor kam. 


Kongreß für Volksſchulweſen. Der 
demnächſt in Petersburg ſtattfindende Kaugreß 
Higa Volksſchulweſen wird außerordentlich ſtark 
eſucht ſein. Täglich laufen gegen 250 An⸗ 
meldungen ein. Man erwartet, daß gegen 5000 
Perſonen am Kongreß teilnehmen werden. Es 
wird nicht leicht ſein, geeignete Räume für die 
Sitzungen zu finden. AN 
Die Jubiläums⸗Briefmarken folen ber 
kauntlich am 14. Januar aus dem Verkehr ges 
zogen werden. Wie die Birſh. Wed. vom Abg. 
Bublikom erfahren, hat dieſer den neuen Chef 
des Poſtreſſorts darauf aufmerkſam gemacht, daß 
zahlreiche Firmen Maſſen von Jubiläums marken 
angekauft hätten und durch ihre Außerkursſetzung, 
geſchädigt würden. Darauf erfolgte die Antwort 
am 14. Januar ſolle nur der Weiterverkauf der 
Marken aufhören, dagegen werde dem Miniſter⸗ 
rat bereits ein Porſchlag zugehen, die Gältigkeits⸗ 
friſt der aus dem Verkehr gezogenen Marken zu 
verläugern. Bb NG 
Die Prüfungen zur Erlangung des 
Titels eines Bautechnikers des Innenmini⸗ 
ſteriums fanden bisher ausſchließlich beim In⸗ 
ſtitut für Zivilingenieure in Petersburg ſtatt. 
Um die Prüfung zu erleichtern und beſonders 
für Mittelloſe die Schwierigkeiten einer Reife 
nach Petersburg zu beſeitigen, ſollen in Zukunft 
gemäß eines demnächſt vom Miniſterium des 
Innern den Geſetzgebungskörpern vorzulegenden 
Geſetzentwurfes dieſe Prüfungen außerdem an 
folgenden Lehranſtalten abgelegt werden können: 
an den Polytechniſchen Inſtituten in Warſchau, 
Riga, Kiew und Nowotſcherkaſſk, am Technolo⸗ 
giſchen Inſtitut in Tomsk und am Inſtitut 
für Verkehrsingenieure in Moskau. Die Prü⸗ 
fungstaxe wird auf 25 Röhl. feſtgeſetzt. 2 
Die Memoiren des Beilis. Eine 
amerikaniſche Journaliſtengruppe hat Beilis für 
feine Memoiren 6000 NIL geboten. Beilis ift 
auf das Angebot eingegangen. Die Amerikaner, 
die bereits 1000 ROI, als erſte Rate telegraphiſch 
augewieſen haben, treffen in den nächſten Tagen 
in Kiew ein, um ſich die Memoiren von Beilis 
diktieren zu laſſen. Die von Beilis geplante 
Auslandsreiſe wird dadurch bis Ende Dezember 
hinausgeſchoben. l i 
r. Bon der Desinfektionskammer. Vom 
14. November bis 14. Dezem ber 1913 haben 
die ſtädtiſchen Sanitäre 58 Lokale (166 Zim⸗ 
ner) nach anſteckenden Krankheiten des inſinert, 
t zw.: nach Scharlach in 46 Fällen, Typhus 
— 7, Schwindſucht — 3, Blattern — 1, 
Diphtiritis — 1 im Geſamtumfange von 11,874 
Kuvitmetern. Zur Desinfektion wurden gee 
braucht: 36,865 Stück Formalinpaſtillen. Mit 
dem Mittel „Samme“ wurden allein 2480 Ku⸗ 
bikmeter desinfiziert. Außerdem wurden vere 
braucht: 345 Gramm Sublimat, 8300 Gramm 
flüſſiges Formalin, 1120 Gramm gereinigtes 
Karbol, 9300 Gramm lechniſches Karbol, 9300 
Gramm Colorkalk, 52½ Pfund grüne Seile, 
9500 Gramm Ammoniak, 9500 Gramm gemah⸗ 
lene Soda und 46,000 Gramm denaturierten 
Spiritus. Vom 14. Januar wurden 495 Los 
kale (976 Zimmern) desinfziert. Die Kammer 
wurde um Hilfe angegangen > von den ſtädti⸗ 
ſchen Aerzten in 30 Fällen, von den Spitälern 
in 11 Hallen, von den Haushbeſitzern in 16 
Fallen und von der Polizen in J Fall. Nicht 
| zugelaſſen wurde die Kammer in 7 Fällen, ab⸗ 
gelegt wurde die Desinſektion in 2 Fällen. 
Im ganzen wurde die Des inſeſtionskammer in 
67 Fallen um Hilfe angerufen. 3 
K. Perſonalnachrichten. Der, Wenera 
i tee Geſellſchaft „Prowodnik in 10 80 
Manufakturrat Boris Wittenberg, wurde Aller 
höchſt zum Wirklichen Staatsrat ernannt. Herr 
Wittenberg iſt mit einer Lodzerin, N ae 
iborenen Glaß verheiratet. — Der hieſige Arzt 
Dr. Olszewski wurde zum Arzt des 1 
Mädchengemmaſiums von Scheſtakowa ern aunt, 


ri. 
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r. Aus dem Warſchauer Evangeliſch⸗ 
An gsburgiſchen Konſiſtorialbezirk. j Bum 
Superintendenten der Auguſtow'ſchen Diözefe 
wurde Herr Paſtor Grofa in Szaki und zum 
Paftor der Gemeinde How Herr Bojlor Jo⸗ 
hann Buſe aus Petrikau gewählt. 

K. Zahnärztliche Kurſe. Die Warſchauer 
Einwohnerin Eſtera Schmuler wandte ſich an 
den Petrikauer Gouverneur mit der Bitte, ihr 
zu geſtatten, 
eröffnen. Naa ag 
K. Die pädagogifchen Frauenkurſe, die 
in Lodz eröffnet wurden und anfänglich nur 
von 20 Hörerinnen befucht wurden, zählen He. 
reits 40 Hörerinnen, fo daß das Komplett voll⸗ 
ſtändig iſt. Die Aufnahme neuer Hörerinnen 
kann erſt im Herbſt nächſten Jahres erfolgen. 

K. Hygiene Kurſe. Wie wir erfahren, 
werben vom nächſten Jahre ab von der Lodzer 
Schuldirektion einjährige Kurſe über Hygiene 
für die Volksſchullehrer eröffnet. Bis jetzt be⸗ 
ſtanden ſolche Kurſe in Petrikau. Vorleſungen 
über Hygiene pielt- dort der Gouvernements · 
Medizinalinſpeklor Dr. Tepliaſchin. 


K. Aufkauf von Lodzer Seidenwaren 
fabriken. Wir brachten unlänzſt die Nach⸗ 


richt, daß eine ausländiſche Seidenmanufaktur 


drei hieſige Seidenwarenfabriken käuflich zu ere 
werben beabſichtigt. Dieſer Tage ſind die 
Unterhandlungen zu Ende geführt worden und 


es wurde ein notarieller Vertrag beim biefigen 


Notar Taraborkin (Sredniaſtraße 21) zwiſchen 
der ausländiſchen Firma und den 3 Lodzer 
Seidenwarenfabrikanken abgeſchloſſen. Die 
ausländiſche Seidenmanufaktur iſt die Weltbe⸗ 
kannte Firma Gerhard u. Co., A. E. Voh⸗ 
winkel, bei Elberfeld, die 37 Fabriken in vere 
ſchiedenen Ländern beſitzt und ausſchließlich 
Trauerkrepp fabriziert. Die von ihr erworbenen 
Lodzer Fabriken gehören folgenden Beſitzern: 
1) Eltermann jun. (Sredniaſtr. 63); 2) Schmitz 
u. van Endert, Ecke Cegielniana» und Wul⸗ 
czanskaſtraße. 3) Tienemann u. Co, Julius ⸗ 
ſtraße. Außerdem hat die Firma Geb⸗ 
hardt u. Co. noch ein an die Eltermannſche 
Fabrik grenzendes Territorium erworben und 


wird dort einige Gebäude für Seldenwebſtühle, 


Jomie für eine Färberei and Appretur erbauen. 
Die erſtere der obengenannten Fabriken geht 
erſt heute in den vollen Beſitz der Firma 
Gebhard über, während ſich die letzteren bereits 
im Beſitz der neuen Firma befinden. Die Firma 
Gebhard hat die vollen Summen an die Be⸗ 
ſitzer ausgezahlt. 

Vortrag. M. J. Parijewskif („Cor obet”) 
wird am Sountag, den 21. d. M., 6 Uhr 


abends, in „Scala⸗Theater“ einen erſten Bore 
trag über das Thema „Die ewige Jugend der 


Liebe“ halten, über welches Thema er vor 
einigen Tagen in den Redouteſälen der War⸗ 


ſchauer Regierungs⸗Theater ſprach. Die War⸗ 


ſchauer Preſſe hebt in bewundernden Worten 


die Fähigkeit Parijewskis hervor, ſeine gedan⸗ 


kenreichen und tiefſinnigen Worte, die in einen 
Hymnus auf die Frau ausklingen, ſeinem Au⸗ 
ditorium in leichtfaßlicher Weiſe zu Gemüte zu 
führen und fo i auch hier zu hoffen, daß few 
intereſſanter Vortrag Alle, die für dieſes ideale 
Thema empfänglich ſind, an dieſem Abend zu 


einer andachtsvollen Gemeinde verſammeln 


wird. = 
r. Bon einer Aichkommiſſion mit dem 
Oberrevidenten Herrn Kaſiripow an der Spitze, 
welche Kommiſſion aus St. Petersburg hier 
eingetroffen iſt und in einem ſpeziellen Wag⸗ 
gon auf der hieſigen Station der Warſchau⸗ 
Kaliſcher Bahn ihre Tätigkeit ausübt, ſind bei 


51 verſchiedenen Geſchäftsinhabern ungeaichte 


Maße und Gewichte beſchlagnahmt worden. 
Die betreffenden Geſchäftsinhaber werden zur 
gerichtlichen Verantwortung gezogen. 


Bom Luna⸗Theater. Gegenwärtig kommt 
in dieſem Theater ein höchſt ſenſationelles Pro⸗ 
gramm zur Darſtellung. An erſter Stelle ſteht 
das große Detektivdrama in drei Teilen „Die 
goldene Hand“ oder „Ein Drama in den Lüf⸗ 
ten“ in Ausführung hervorragender engliſcher 
Schauspieler. Verblüffende Tricks und ſpan⸗ 
nende Momente vereinigen ſich hier zu einem 
Ganzen, das jeden Zuſchauer in ſeinen Bann 
nimmt. Unter den unzähligen bisher gebotenen 


Detektivdramen nimmt dieſer Film unzweifel⸗ 


haft die erſte Stelle ein und er ragt beſonders 


durch vortreffliches Spiel und logiſch aufgebaute 


Handlung hervor. Als weitere Senſation foma 
men hochintereſſante Aufnahmen von Den „Lebe 
ten Madrider Stierkämpfen“ zur Vorführung, 
die gleichfalls eine beſondere Zugkraft ausüben 
werden. „Die illuſtrierte Wochenrundſchau“ 
bringt wie ſtets das Neueſte aus aller Welt, 
während die reizende Komödie „Prinz Banſcha“ 
in Darſtellung franzöſiſcher Schauſpieler den 
heiteren Teil des Programms ausfüllt. Den 
Beſuchern des Luna⸗Theaters wird wieder 
eine angenehme Ueberraſchung zuteil, und 
zwar konzertiert ſeit heute und läglich iar gro⸗ 
pen Warteſaal das berügmte Qaartett der 
Wunderkinder Gebr. Sienkiewiez. Der kleinen 
Künstler wird man ſich vom vorigen Jahre 


noch entſinnen können. 


Gouvernementsverwaltung geſammelten Dalen 
über die Zahl der Haustiere im „Petrikauer 
Gouvernement weist dieſes gegenwärtig 106,927 


Pferde, 212,353 Stück Hornvieh, 40.499 Schafe. 


LACE Ie. g me Xian 


in Lodz zahnärztliche Kurſe zu 


maa ma bg Dielech verhaftet. 
6. Statiſtik der Haustiere im Petrikauer 
Gouvernement. Laut den von der Petrikauer 


156 Ziegen, 17,480 Schweine, 
377,415 Stück Haustiere auf. 
Unſere Sonntagsbeilage wird infolge 
des bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes nicht heute 
abend. ſondern erſt am Mittwoch und dann 
im verdoppelten Umfange beigelegt. 
. Bom Nachtaſyl. Dieſer Tage fand im 
Nachtaſyl an der Tmentarnaſtraße Nr. 10 
unter dem Vorſitz des Geiſtlichen Albrecht eine 
Sitzung ſtatt, in der u. a. über die Angelegene 
heit der Vergrößerung der Zahl der Plätze im 
Nachtaſyl beraten wurde, da die Frequenz. 
haupt ſächlich in der Männerabteilung, bedeutend 
geſtiegen iſt. Es wurde beſchloſſen, den Schlaf⸗ 
laat fo einzurichten, daß alle Beſucher Unter 
kunft finden können. Ferner beſchloß man, im 
Nachtaſyl eine Weihnachtsbeſcherung zu veran⸗ 
ſtalten und einige Einwohner unſerer Stadt 
um Zuſchickung von Spenden zu erſuchen. Am 
gejirigen Tage befanden ſich im Nachtaſyl 115 
Perſonen, darunter 20 Frauen. Waa 
k. In der St. Johannisgemeinde war 
die Kirchenchronik vom 13. bis 20. Dezember 
I. J. folgende: Getauft wurden 16 Kinder 
und zwar 4 Knaben und 12 Mädchen. Ge⸗ 
ſtorben: 8 Kinder und folgende, erwachfene 
Perſenen: Ernſt Julius Vollprecht, 74 Jahre 
alt, Julius Renn, 36 Jahre, Laura Pfeifer 
geb. Lange, 29 Jahre, Guſtav Schwarz, 53 


Jahre, Karl Kirſch, 58 Jahre, Gottlieb Meier, 
27 Jahre, Emilie Baudiſch, 20 Jahre, Ma⸗ E 


rianna Lehmann geb, Oberbeck, 33 Jahre. 


Odeon. Das heutige Programm im Odeon ⸗ 


Theater iſt wirklich reizend und ſehenswerk. 
Ganz eigenartig und im Kino felten zu feher 
iſt das große mythologiſche Spiel in 3 Akten 


in herrlichen Naturfarben unter dem Titel 


„Amors Heirat“. Bewunderns wert ift dieſes 
Filmpoem, bezaubernd wirkt die Ausſtattung 
und hinreißend das Spiel. Noch in keinem 
Film war eine derartige Fülle von reizenden 
einzelnen und Maſſenſze nen zu ſehen, wie in 
„Amors Heirat“. Die Ausflattung der Haupt⸗ 
szenen mit den klaſſiſchen Tänzen und die 
künſtleriſchen Farben in welche das Ganze ge⸗ 
hüllt ift, kommt dem Zuſchauer wie ein Mär⸗ 
chen vor. Die Hauptattraktion in dieſem 
Meiſterwerke der Kine matographie iſt aber das 
Auftreten. der in Frankreich rühmlichſt belange 
ten Schauſpielerin Fel. Napierkowska, die hier 
mit einer wahren Meiſterſchaft die Rolle der 
„Pſuche ſpielt. „Amors Heirat“ iſt eine außer 
Konkurrenz ſtehende Filmattraktion erſten Rane 
ges. „Das verliebte Großmütterchen“ ift eine 
drollige Humoreske in Ausführung erſtklaſſiger 
amerikaniſcher Schauſpieler. Sehr intereſſantes 
bietet diesmal die Rundſchau aus aller Welt. 
Außer Programm ſehen wir noch ein durch 
Handlung und Spiel ſehr packendes Filmdrama 
unter dem Titel „Die Brillantenkrone“, welches 
von hervorragenden amerikaniſchen Filmſchau⸗ 
ſpielern flolt und glänzend geſpielt wird. 


x. Von der Eiſendreherinnung. Am -ver 
gangenen Mittwoch fand unter dem Vorſig des 
Junungs älteſten Herrn Konopka in Anweſen ; 
heit des Mebenältejten, eines Aſſeſſors und 
20 Mitgliedern die Quartalſitzung der Eiſen⸗ 
öreherinnung ſtatt. Es wurden folgende 6 Ges 


ſellen freigeſprochen: St. Fabijanski, R. Egler, 


C. Wander, St. Szadkowski, W. Potemski und 


A. Becker; ferner wurden 6 Lehrlinge einger 
ſchrieben. Es wurde beſchloſſen, einem kranken 


Meiſter eine Unterſtützung von 36 Rbl. und 
der Witwe eines verſiorbenen Mitgliedes eine 
Uuterſtützung von 5 Mol. zu erteilen, Ein 


Meiſter wurde auf eigenen Wunſch von der 


Mitgliederliſte geſtrichen, wobei ihm feine eine 


gezahlten Beiträge in der Höhe von 30 Rol. 


zurückgezahlt wurden. Auf Antrag des Yele 
teſten veſchlos man nur folde Lehrlinge in die 
Innung aufzunehmen, die Schulzeugniſſe ver ⸗ 
weiſen können. 
x. Das Lotterielos Nr. 6372, auf das 
der Hauptgewinn von 75,000 Rol. fiel, befand 
ſich in der Kollekte des ruſſiſchen Wohltätig⸗ 
feitöverein® in Radom. Beſitzer der Viertel⸗ 
loje find: der Präſes der Reichsbank Goriatſch⸗ 
kin, der Ofſtzier Makarow, Diakon Kormeluk 
und der Fabrikant Raub aus Nieklal. 
m. Strafwürdiger Scherz. In der hen⸗ 
tigen Nacht drangen unbekannte Männer in 
das Terrain des Mafias und Oellagers der 
Firma „Tarakanow u. Co.“, Przejazdſtraße SE, 
ein und öffneten die Hähne der Zisternen mit 
Nafta und Oel, fo daß die ausgefleſſene Fitje 
ſigkeit einen See bildete. Die Firma erlitt 
dadurch einen Schaden von circa 1500 Rol. 


m. Diebſtahl im Grand-Café, Geſtern 


wurde im „Grand⸗Cafs“ dem an der Petrie 
kauerſtraße Nr. 175 wohnhaften Ignae Sachs 
ein Pelz im Werte von 500 Nol, geſtohlen. 


Der Dieb ließ feinen Paleiot mit einem Apna 


lichen minderwertigen Kragen zurück. 


m. Syſtematiſcher Diebſtahl. Aut der 


Fabrik von J. Triling (Skwerowaſtraße Nr. 7) 
wurde ſyſtematiſch Garn geſtohlen. Als des 
Diebſtahls verdächtigt wurde ein gewiſſer Wl. 


im ganzen 


R. Alkoholbertziftung. Vor dem Hauf 
Nr. 191 an der Petrikauerſtraße wurde ein 


dem Namen nach unbekannter Mann, circa 60 


Jahre alt, in bewußtloſem Zuſtande aufge⸗ 
funden. Ein Arzt der alarmierten Rettungs- 


ſtation ſtellte Alkoholvergiftung feſt. 


J. Pferdedie bſtahl. Dem Einwohner des 
Dorfes Korotno, Anton Pope, wurden 3 Pferde 
und 1 Wagen im Geſamtwerte von 300 MEL. 
geſtohlen. . 

x. Meſſerſtecherei. Vor dem Hanfe Nr. 9 
an der Rzgowskaſtraße wurde der 39 jährige 
Arbeiter Blazej Lewandowski während einer 
Schlägerei durch Meſſerſtiche in die linke Seite 
erheblich verletzt. Die erſte Hilfe erteilte ihm 
ein Arzt der Rettungsſtation. ni 

II. Diebſtähle. Vom Wagen der Bude. 
handlung von Max Renner wurde eine Kiſte 
mit Albums im Werte von 110 Röl. geſtohlen. 
— Aus der Wohnung des U. Braun (3giers ka⸗ 
ſtraße Nr. 17) ſtahlen unbekannte Diebe vere; 
ſchiedene Sachen im Werte von 177 RIL und 
aus der Wohnung des J. Grygin (Rzgowska⸗ 
firaße Nr. 40) gleichfalls verſchiedene Sachen 
im Werte von 100 Röl. . na 
Lotterie (ohne Gewähr), Am 10. Zlehungstage 
der 5. Klaſſe der 201. Klaſſenlotterie des Königreichs 
Polen, fielen nachſtehende Gewinne auf folgen de 
Nummern H a Ng Re he 
Rol 4.000 — 9581 22460 
REL 2,000 — 5520 11453 17864 22972 
. Ndl. 4.000 — 545 8911 15968 72066 MG 
bl. 400 — 1845 2554 4853 7883 10525 12983 
13805 21006 22187 NG KON 

Rb. 200 — 1216 1826 7136 10870 12491 14386 
15002 18848 22388 | Do a 


EN > m. 
REN — 


ba. Konſtantznom. Feſtnahme eres 
Wegelagerers. In der Nacht von Dones 
nerstag auf Freitag, gegen 3 Uhr, nahmen 
Poliziſten im Birken wäldchen in Bruß, unweit 
der Remiſe der Konſtantinower Zufuhrbahnen, 
einen ſchon mehrfach vorbeſtraften Mann 
namens Karzawa in dem Moment feſt, als ex 
ſich anſchickte von einem vorüberfahrende n 
Bauernwagen Butter, Käſe und deral. zu ſtehlen. 
K. wurde nach Lodz gebracht und befindet fid 
hinter Schloß und Riegel. ma 


X. Zbunska⸗ Wels. Ueberfalk in 
einem Fabrikkontor. Geſtern um 6 Uhr 
abends wurde im Koutar der Fabrik „S. Czek 
u. Co.“ ein dreiſter Ueberfall verübt. Im Rone 
tor befand ſich der Kaſſterer Hurwiez, der den 
Arbeitern den Lahn auszahlte. Als er allein 
war, drangen drei maskierte Banditen ein, die 
mit Revolvern bewaffnet waren. Einer von 
ihnen ſchloß die Tür ab und hielt Wache, die 
zwei übrigen richteten ihre Revolver auf Hur⸗ 
wie, riefen ihm „Hände hoch“ zu und raubt en 
dann aus der Kaſſe 1500 Rubel. Das Geld 
legten fie in einen mitgebrachten Sack. Als⸗ 
dann revidierten fie Herrn Hurwiez und raub⸗ 
ten ihm ſein Portemonnaie mit Geld. Die 
Banditen enikamen hierauf unbehelligt. 
„ . Tzenſtochan. Adminiſtrative Ban 
ſtrafung. Der Petrikauer Gouverneur ver⸗ 
urteilte auf adminiſtrativem Wege den Direk⸗ 
tor der Motte ſchen Fabrik zu 50 ROL Strafe, 
ma E naaa! Hatte, bie Behörden von 
ö n der Fabrik ausgebrochenen Streik in 
Kenntnis zu ſetzen ech ion. Sa ka 

x Warſchan. Banbiteniberfall 
In der geſtrigen Nacht wurden auf der 7. 
Werft der Jeru ſalemer Chauſſee, in der Nähe 
des Dorfes Sczensliwiee, Gemeinde Pruszkow. 
einige in einem Omnibus aus Warſchau nach 
Grojec fahrende Reiſende von vier mit Nes: 
volvern bewaffneten Banditen überfallen. Die 
Banditen terroriſierten die Reiſenden und raub⸗ 
ten: A. Kurt 268 RIL und einen Pelz im 
Werte von 75 RIL und Joſef Chmielniekt — 


[10 Kop. Nach dem Raube fewerten die Strol che 
einige Schüſſe in die Luft ab und ent kamen. 


— x. Zum Ronikier - Br RI 
Geſtern fand keine Gerichtsſizung ka oag 
X. Radome Mord und Selbſtmerdeg 
Der Sohn eines Beamten der ee 


verwaltung, der 2djibrige Borys Waſilkom, 


tötete in der Spacerowaſtraße durch Revolver 
ſchüſſe die 18jägrige Janina Niewiarows ka, 
Tochter eines Magiſtratsbeamten. Waſilkom / 
erſchoß “RA dann. Die Urſache der Verzweif⸗ 
aai pegs) zurückzuführen, daß man 
ſeiner Verbindung mit der Nie wi u 
widerſazt halle... MG Der Miemiacomsla 
. Kielce. Zur MorbletinBiliea 
In Eegänzung unſerer Meldung bee li Gee 
mordung eines Reſtaurantbeſitzers in Bilieg. 
bringen wie noch folgende Einzelheiten: Am 
Dienstag um 8 Uhr abends kamen in das Re⸗ 
ſtaurant am Ringe drei Männer und ließen ſich 
Schnaps und Jabiß geben. Nach einiger Zeit, 
als die Gäſte das Neſtaurant bereits verlaſſen 
halten, zogen die Unbekannten Revolver und 
richteten fie gegen den Reſtaucantdeſiger Jur⸗ 
aa 175 re w Herausgabe von 
eld. Als Jurkowski der Aufforder icht 
nachkommen wollte, ie de 0 


3 


Mater, Ast und Wis 
Uhr 
der 
von Paul 
Sonntag, 


Morgen, Sonntag, 3 
Wiederholung 
Operrette „Alma, wo wohnſt du?“ 


Herve, Mut v. Walter Kollo, ſtatt. 


nachmittags, findet die 


N 


&l;, Uhr abends, findet Premiere des drei⸗ 
aktigen Luſtſpiels „Sr von Leo Walther 
Stein ſtatt. Wir machen ſchon heute darauf 
aufmerkſam, daß die Aufführung dieſes Stückes 
einen äußerſt vergnügten Abend verſpricht. 
N = Tahan SO 74 9 15 A 
Wegen der großen Proben für die Weihnachts⸗ 
a bleibt das Theater Montag, 
iag und Mittwoch geſchloſſen. 
Das Weihnachts⸗Reper toir im Thalia⸗ 
Theater: 3 Uhr nachmittags am Donnerstag, 


die 
12 T 


Auer! 


ſtellunzen 


— 

A: 

Siem 
i 


Sonntag. 
ie“ und „Pech⸗Marie“, Weihnachtsmärchen 
großem Kinderdallet (70 Kindern) in 6 
ern 5. G. A. Görner in Szene. Das 
# wird bei Kinderpreiſen gegeben, doch muß 

Kind ein Billett haben. Donnerstag, den 
d. M., abends: Große Leharſche Operetten 
ät unter Mitwirkung des Herrn Direktor 
Adolf Klein „Die ideale Gattia“, Operette in 
5 Akten v. Julius Brammer u. Alfred Grün⸗ 
wald, Muſik von Franz Qehar. Freitag, den 
26 d. M.: Luſtſpiel⸗Premiere 
alle”, Schwank in 3 


4 


Sonnabend, 
findet die Wiederholung der 
Operetten⸗Novität „Die ideale Gattin“ ſtatt. 
Sonntag, den 28 d. M., „Künſtlerblut“, 
Operette in 3 Akten von Leo Stein und Carl 
Lindau. Muſik v. Edmund Eisler. Montag, 
den 29. Dezember: „Wallenſteins Tod“ — Auf⸗ 
treten des Herrn Direktor Adolf Klein (bei pos 
pulären Preiſen). 


Politik. 


Die neue Dumapartei. 


Petersbueg, 20. Dezember. Freitag fand 
deim Dumapräſes Rodſjanko eine endgültige 
Be ratung der Oktobriſtenfraktion ſtatt, deren 
Re ſultat die offizielle Erklärung über den Aus⸗ 
tritt Alekſejenkos, Antonows, Kowalewskis 
. a. war. Im ganzen beträgt nunmehr die 
Zahl der Sezeſſioniſten ca. 50. Rodſjanko und 
Kowalewski beabſichtigen nunmehr die Grüne 
dung einer neuen Fraktion, in die Mitglieder 
nach vorangegangener Dallotage aufgenommen 
werden. l i 


Zum Bau der Bagdadbahn. 


P. Berlin, 20. Dezember. Heute reiſen die 
franzöſiſchen und türkiſchen Delegierten ab, die 
zur Regulierung der Frage der kleina fiat iſchen 
Bahnen und der Bagdadbahn hier weilten. 
Laut Gerüchten wurden die Unterhandlunge n 
angeſichts der bevorſtehenden Weihnachts feiere 
tage abgebrochen. Der Korreſpondent der Pet. 
Tel.⸗Ag. will jedoch erfahren haben, daß die 
Unterhandlungen auf Schwierigkeiten geſtoßen 
ind. Die Unterhandlungen follen zu Anfang 
des nächſten Jahres erneuert werden. 

Das Marineprogramm Monis. 

Paris, 20. Dezember. (Eigenmeldung.) Der 
„Matin“ veröffentlicht ein Interview mit dem 
Marineminiſter Monis über fein zukünftiges 
Programm. Monis erklärte hierin, die Son» 
zentration der franzöſiſchen Flotte im Mittel⸗ 
meer beibehalten zu wollen und im Norden des 
Land es nur eine aktive Verteidigung zu orga⸗ 
niſie ren. Da die Zahl der franzöſiſchen Panzers 
kreuzer ſchwerlich erhöht werden könne, ſollen 


ſie ſo ſtark und gut bewaffnet werden, wie 
dies nur irgend möglich ift. Weiter beabſich⸗ 


tigt Monis, zu verſuchen, die Schnelligkeit der 
Schiffe durch den Einbau neuer Maſchinen ſo 
viel als möglich zu erhöhen. Außerdem wird 
der Marine miniſter fein beſonderes Augenmerk 
auf die Vervollkommnung der Waſſerflugzeuge 
richten. 

Ein Grenzzwiſchenfall. 

Paris, 20. Dezember. 
Einen neuen „Grenzzwiſchenfall“ weiß der 
„Matin“ zu berichten. Darnach find geſtern 
nachmittag drei Infanteriſten aus Metz, die 
franzöſiſches Gebiet betreten hatten, bis zum 
Weiler Barraques in der Gemeinde Chambley 
gegangen. Etwa 2 Kilometer von der Grenze 
entfernt, wurden fie von einem franzöſiſchen 
Zollbeamten auf ihren Irrtum aufmerkſam ge⸗ 
macht und begaben ſich darauf unverzüglich 
zur Grenze zurück, die ſie bei Dandelainville 
wieder überſchritten. Die drei Soldaten, die 
ungefähr 40 Minuten auf franzöſiſchem Boden 
geweilt hatten, gehörten zu einer Abteilung, 
die geſtern nachmittag zwiſchen Gorze und 
Rezonville Manöver abgehalten hatte. 

172 Millionen für Heer und Marine. 

M. Rom, 20. Dezember. Wie „Italia“ 
meldet, fordert der Nachtragsetat für Heer und 
Marine 172 Millionen Lire. Die Einſtellung 
des Betrages ifi notwendig geworden duch die 
franzöſiſchen Fortifikationsverſtärkungen an der 
Halieniichen Grenze 


(Gigenmeldung,) 


| 


Wiederherſtellung der diplomatiſchen 
Beziehungen. 


P. Sofis, 20. Dezember. Angeſichts der 
Bereitwilligfeit Serbiens, die Forderung Bul- 
gariens zu erfüllen und die makedoniſchen Ge⸗ 
fangenen in Freiheit zu ſetzen, erklärt ſich Bul⸗ 
garien zur Wiederherſtellung der diplomatiſchen 
Beziehungen bereit und gab feine Zuſtim⸗ 
mung zur Ernennung Scholak Antitſch zum 
ſerbiſchen Geſandten in Sofia. Bulgarien hat 
den Sekretär im Kabinett des Königs, Tſcha⸗ 
praſchnikow als bulgariſchen Geſandten in 
Belgrad vorgemerkt. 


Die Elſäſſer und die Femdenlegion. 


M. Straßburg, 20. Dezember. Auf Grund 
zuverläſſiger Mitteilungen iſt feſtzuſtellen, daß die 
franzöfiſche Preſſenachricht von einem Maffen⸗ 
andrang elſäſſiſcher Wehrpflichtiger zur Fremden. 
legion den Tatſachen nicht entſpricht. An amt⸗ 
licher Stelle iſt nichts davon bekaunt, daß 36 
Wehrpflichtige ſich in den letzten 3 Wochen in 
das Ausland begeben haben (dieſe Anzahl fol ſich 
infolge der Zaberner Vorgänge in Naucg „aus 
werben“ haben laffen) auch die elſäſſiſchen Ges 
meindebehörden Haben davon keine Kenntnis. 
Dagegen iſt im letzten Geſtellungsjahr die 
zahl der flüchtigen Wehrpflichtigen im Reichs⸗ 
land gegen das Vorjahr um nahezu 20% zurüde 
gegangen. l 


Abgelehntes Gnadengeſuch. 


M. Caſſel, 20. Dezember. Der Kaiſer hat 
die Gradengeſuche der im Aufruhrprozeß ver⸗ 
urteilten Erfurter Reſerviſten abſchlägig bes 
ſchieden. . 


Neue Gegenrebolntion in Mexiko. 


Newyork, 20. Dezember. (Eigenmeldung.) 
In Mexiko iſt eine neue Gegenrevolution aus; 
gebrochen. Die Generale Felix Diaz, Orozso 
und Salazar, die ehemals unter Huerta ge⸗ 
dient haben, ſind von ihm abgefallen und haben 
eine neue revolutionäre Be wegung ins Leben 
gerufen. Zum Führer der Truppen, der die 
neue Bewegung zum Siege verhelfen ſoll, iſt 
der berüchtigte Bandenführer General Zapata 
ernannt worden. : 
General Huerta ift damit beſchäftigt, fein 
Heer zu reorganiſteren, wenigſtens auf dem 
Papier. Er beabfichtigt, feine Truppen in zwei 
Armeekorps einzuteilen, die aus je zwei Divi⸗ 
ſionen beſtehen jollen. 


Unpolitifches. 


Der Namenstag Sr. Majeſtät. 


P. Petersburg, 20. Dez. Heute, als am 
Namenstage Sr. Kaiſerlichen Majeſtät iſt die 


Reſidenz mit Flaggen feſtlich geſchmückt. In 
allen Regierungsinſtitutionen, Lehranſtalten, 


Truppenteilen, Kirchen und in der Reichsduma 
wurden Feſtgottesdienſte abgehalten. Beſonders 
feierlich war der Gottesdienſt in der Kaſan⸗ 
kathedrale, wo die Liturgie vom Metropoliten 
von Petersburg und Ladoga, Wladimir, abge⸗ 
halten wurde. Anweſend waren: Sroßfürſt 
Sergiej Michailowitſch, Fürſt Alexander Geor⸗ 
giewitſch, Romanowski, der Herzog von Leuch⸗ 
tenberg, der Miniſter des Aeußern, der Ober⸗ 
prokureur des hl. Synods, der Hauptverwalter 
der Kanzlei Sr. Majeſtät für Angelegenheiten 
der Stiftungen der Katſerin Maria, Hofdamen, 
Vertreter des diplomatiſchen Korps, Mitglieder 
des Reichsrats und der Reichsduma, Militär⸗ 
chargen und Offiziere. Während des Abſingens 
des „Viele Jahre“ wurde von den Mauern 
der Feſtung Salut geſchoſſen. Abends war die 
Re ſidenz illuminiert. Aus vielen Städten des 
Reiches erhielt die P. T.⸗A. Telegramme über 
dort ſtattgefundene Feſtgottesdienſte und Mili- 
tärparaden. Telegramme über Feſtgottesdienſte 
wurden auch aus ausländiſchen Reſidenzen 
empfangen. 
a A * 
pa 


P. Teheran, 20. Dez. Aus Anlaß des 
Namentages Sr. Majeſtät wurde die ruſſiſche 
Geſandtſchaft vom geſamten diplomatiſchen 
Korps und einer bisher ungeſehenen Menge 
perſtſcher Beamten beſucht. Die an die Ge⸗ 
ſandtſchaft angrenzenden Straßen waren ſo 
vom Publikum und Equipagen überfüllt, daß viele 
Perſonen gezwungen waren, fih mit der Ab⸗ 
ſendung ſchriftlicher Gratulationen zu begnügen, 
da es unmöglich war, zum Geſandtſchaftsge⸗ 
bäude vorzudringen. Ein ſo ungewöhnlicher 
Erfolg der Ruſſen in Perſien hat eine 
Menge der verſchiedenartigſten Deutungen hers 
vorgerufꝶn. 

Fernflug Petersburg — Paris. 

Petersburg, 20. Dezember. Der Aviatiker 
A. A. Waſſiljew hat faſt alle Vorbereitungen 
zu feinem Fluge Petersburg — Paris vollendet. 
Der Apparat erhält einen ſtärkeren Motor und 
einen Kompas beſonderer Konſtruktion. Dank 
dem Entgegenkommen der Gebr. Nobel und 
des Gehilfen des Traktionschefs der Nordweſt⸗ 
bahnen M. A. Berch find in Pſkow, Dwinst, 
Wilna und Werſhbolowo Benzinvorräte anges 
legt. Unterwegs werden Mechaniker mit Re⸗ 
ſerveteilen poſtiert. Auf dem Wege von Eydie 
kuhnen nach Paris werden die Firmen Moran, 
Solnier und Snom für Mechanikerdejouren 
Lergen. 


Fodzer Zeitung — Sonnabend, den 7. (20.) Dezember 1913. 


London, 20. Dezember. Von einer Unkon⸗ 


| Cang der deutſchen Regierung dem ruſſiſchen 


Flieger Waſſilſew gegenüber weiß die Daily 
Mail“ in einem Petersburger Telegramm zu 
berichten. Hiernach fol dem Flieger, der Des 
abſichtigt, von Petersburg nach Paris zu thee 
gen, von der deutſchen Regierung die Erlaub⸗ 


i AKA Pi PANIG Pg Bahr 
nis verweigert worden fein, deutſches Gebiet 


| 


zu überfliegen. Die Enttäuſchung hierüber iſt 
in Petersburg ſehr groß. Die ruſſiſche Bot 
ſchaft in Berlin will noch einmal verſuchen, 
die deut ſchen Behörden von ihrem Verbot ade 
zubringen, um jo die Ausführung des Fluges 
zu ermöglichen. 
Saifer Wilhelm über die deutſche Huni. 
München, 20. Dezember. Bei dem Ber 
ſuch des deutſchen Muſeums durch Kaifer 
Wilhelm hat der Kaiſer in der Unterredung 
mit ſeiner führenden Begleitung ſeiner hohen 
Genugtuung Ausdruck gegeben, daß das deut⸗ 
ſche Kultur- und Kunſtleben keine Centrali⸗ 
fation kenne und eine folge auch nach feiner 
ganzen Beſchaffenheit nicht zulaſſe. Der Rai- 
Jer bezeichnete es als ſeinen bejon deren Wunſch, 
daß große Kulturſammlungen der Nation ſich 
auch fernerhin gleichmäßig über das Reich ver ⸗ 
teilen möchten, damit das reiche deutſche Kunſt⸗ 
und Mujcumsleben feine urſprüngliche Eigen ⸗ 
heit und ſeine erfreuliche Verſchiedenheit auch 
in Zukunft ſich erhalte. i 
Tollwutepidemie. 


Paris, 20. Dez. (Eigenmeldung). Die in 
Thamberry zum Ausbruch gekommene Tollwut⸗ 
epidemie unter den Hunden hat im ganzen 
Departement Savoyen eine panikartige Furcht 
der Bevölkerung vor dem vierbeinigen Freund 
des Menſchen hervorgerufen. Da die Hunde, 
die vor einiger Zeit vier Offiziere in Cham⸗ 
berry gebiſſen hatten, nicht unſchädlich gemacht 
werden konnten, hat ſich die Seuche ganz une 
gewöhnlich verbreitet. Menſch und Tier ſind 
von den Krankheitsträgern angefallen und infi⸗ 
ziert worden, ſodaß fih die Gendarmerie vete 
anlaßt ſah, eine Razzia auf tollwütige Hunde 
abzuhalten und alle kranken Tiere niederzu⸗ 
ſchießen. Geſtern haben ſich im ganzen 33 
Perſonen, die gebiſſen worden find, ins Paſteur⸗ 
Inſtitut nach Lyon begeben, um ſich dort 
impfen zu laſſen. Eine Reihe anderer Per⸗ 
jonen, die die Reife nach Lyon ſcheuen, beft» 
den ſich in Behandlung von ländlichen Kur⸗ 
pfuſchern. Die Wutkrankheit, die buchſtäblich 
eine Landplage geworden iſt, iſt jetzt auch im 
Badeort Aix⸗les⸗Bains ausgebrochen. 

Hauscinſturz. 

P. Paris, 20. Dezember. In der Belzrand⸗ 
frape ftürzte ein im Bau begriffenes Haus 
ein. 15 Arbeiter ſind umgekommen. 

Bombenexploſton im Scalatheater. 

Mailand. 20. Dezember. (Eigenmeldung). 
In den Kellerräumen des Scala Theaters 
explodierte geſtern Abend während der Auf⸗ 
führung des neuen Stückes „Pariſina“ von 
Mas cagni eine Bombe, die jedoch keinen großen 


Schaden anrichtete. In den benachbarten 
Slraßen entſtand eine Panik, da man ein 


großes Unglück befürchtete. Im Theater ſelbſt 
hatte man die Detonation nicht gehört, da das 
Theater ziemlich ſchallſicher gebaut iſt; das 
Publikum erfuhr erſt nach Schluß der Bors 
ſtellung, daß ſich eine Bombenexploſton ereignet 
hatte. i 
Das unauffindbare Teſtament Nampollas. 
Rom, 20. Dezember. (Eigenmeldung.) Man 
kann immer noch keine Dispoſitionen über die 
Beerdigung des Kardinals Rampolla treffen, 
da ſein Teſtament nicht zu finden iſt. Man 
bat in der Schreibtiſchſchublade des Kardinals 
einen Schlüſſel und emen Zettel gefunden mit 
den Worten: „Man findet das Teſtament in 
einer ſchwarzen Kaſette, deren Schlüſſel hier 
beigegeben ijt“; diefe ſchwarze Kaſette ifi aber 
unauffindbar. Ein zweites Teſtament, das 
man entdeckt hat, ſtammt aus dem Jahre 
1890. In dieſem Teſtament hinterläßt Ram⸗ 
polla ſein Vermögen ſeinen Brüdern, die aber 
unterdeſſen verjiorden find. Außerdem bars 
machte er der Kirche der „Heiligen Cociliz” 
eine große Summe, für die er aber inzwiſchen 
40,000 Francs ſtiftete. Der Kardinal hat offen⸗ 
bar vergeſſen, dieſes Teſtament dei Abfaſſung 
ſeiner nachfolgenden letzwilligen Verfügung zu 
vernichten. wi 
Werkwürdig berührt die Tatjache, daß bei 
dem Kardinal kein Pfennig bares Geld ge⸗ 
funden wurde. l i 


Ein engliſcher Dampfer verſchollen. 


London, 20. Dezember. (Eigenmeldung). 
Ueber das Schickſal des engliſchen Dampfers 


„Cur son“, der am 1. Dezember Port Said 
verlaſſen hat und von dem feit dieſer Zeit 
jede Nachricht fehlt, it man — wie der „Daily 


Mail” aus Malta gemeldet wird — dort ſehr 
beunruhigt. Es liegt umſomehr Grund zur 


Beſorgnis vor, als ein Teil der aus Singa 


leſen und Somalinegern beſtehenden Mann ⸗ 


ſchaft bei dem Aufenthalt in Malta revoltiert 
hatte. Ein Teil der Meuterer wurde zwar in 
Ketten gelegt und der Mefi in Malta abgeur⸗ 


teilt, doch befürchtet man, daß neue Unruhen 


an Bord ausgebrochen ſind, denen der Kapitän 


und die Offiziere zum Opfer gefallen ſind. 


Ein engliſcher Kreuzer hat fih von Malta auf 
die Suche nach dem Dampfer begeben. 


angeſtellten herbeiei lten, 


„Ehebrecherin“ 


der 


Selbfmord eines Stlerkämpfers. 


Madrid, 20. De zember. (Eigen meldung.) 
Großes Auffehen erregt in biefigen Geſellſchafts. 
kreifen der Selbſtmord des bekannten Stier 
kämpfers Padila. Der Stierkämpfer hatte fig 
in Begleitung eines jungen Mädchens der 
beiten Madrider Geſellſchaft in das Konner- 
ſat jonszimmer eines Hotels begeben. Plötzlich 
hörte man einen Schuß fallen. Als die Hotel ⸗ 

fanden ſie Padilla mit 
dem Revolver in der Hand am Boden in einer 
Blutlache vor. Das junge Mädchen, das 
faſſungs los vor ſich binſchluchzte, erklärte, daß 
Badilla ihr den Vorſchlag ge macht habe, mit 
ihm gemeinſam aus dem Leden zu ſcheiden. 
Als ſie hierzu nicht den Mut gefunden habe, 
habe er ſich allein eine Revolverkugel in die 
Schläſe geſchoſſen. Der Selbjimord des als 
ſeitig beliebten Stierkämpfers iſt auf jeinen 
finanziellen Ruin zurückzuführen. 


Taxe für Beleidigungen. 


Ne w⸗ork, 20. Deze mber. (Cigenmeldung). 
Mrs. Freeman, eine hübſche Maſchinenſchrer⸗ 
berin, hat die Gattin ihres Brotherrn, des 
Direktors eines Privat detektivinſtituts namens 
Berry, auf 100,000 Dollars Schadenerſatz ver 
klagt. Mrs. Freeman bewertet die einzelnen 
Beleidigungen folgendermaßen: „Trinkerin“ 
5000, „Diebin“ 10,000, „Proſtituierte“ 10,000, 
25,000, „Liederliches Frauen⸗ 
zimmer 25,000 Dollar. Den Reſt bezeichnet 
fie als Pflaſter für die ihrer perfönlichen Würde 
geſchlagenen Wunden. ö 
Die Monopoliſterung der amerikani ſchen 

Poft- und Telegraphen. 

New⸗York, 20, Dezember (Cizenmeldung) 
Bekanntlich beabſichtigt die amerikaniſche Ne 
gierung, alle Telegraphen: und Telephonver⸗ 
bindungen, die ſich jetzt in Händen von Privat 
kompagnien befinden, zwecks Monopoliſterung 
anzukaufen. Der Präſident der Mackay ⸗Tele. 
graphenkompagnie erklärt, daß der von der 
Regierung zur Durchführung dieſer Trausaktion 
vorgeſehene Preis von 900 Millionen nicht an⸗ 
nähernd genügend würde. 


Lodzer Chalia-Chetaer, 


FE Telephon 31:23, : 
BET ZScmnteg, den 21. Dezember 1913. 
— Nachmittags 3 Uhr. 


„Alma, wo wohnſt du?“ 
N Operette in 3 Akten von Paul Herr. — 
Muſik von Walter Kollo. 


„Frauerl.“ 


Sohipid in 3 Akten don Les Baltic: Stein. 


ER rA 
Weihnachts⸗Repertoir. 
onnerstag, den 25., Freliag, den 25, Sonnabend, d. 27. 

und Sonntag, den 28. Dezemser 1913. 
— — Nachmittags 3 Uhr. —— 
unter Mitwirkung von 70 Kindern. 
Bei Kinderpreiſen. 


? Kang 
Gold⸗Marie und Pech⸗Marie 
Weihnachts märchen mit Geſang und großem Kinderdallett 


in 6 Bildern von G. A. Görner. 185 
* Jedes Kind muß ein Billett haben. 


D 


a 


Abends 8 ¼ Uhr. 
Donnerstag, den 25. Dezember 1913. 
Große Operetten⸗Novpität. 
Auftreten des Herrn Direktor Adolf Klein. 
Die ideale Gattin. 


Operekte in 3 Akten v. Guling Brammer u. Aifred Grünwald: 
Muſik von Franz Qehar. : 


Freitag, den 26. Dezember 1918. 


„Telephongeheimniſſe“. 


Schwank in 3 Akten v. Hermann Hausleiter u. Max Reimann. 


Sonnabend, den 27. Dezember 1913. 


Auftreten des Herrn Direitor Adolf Klein. 
Die ideale Gattin. 


Operette in 3 Akten v. Julius Brammer u. Alfred Grünwald. 
Mufit von Franz char 


Sonntag, den 28. Dezember 1918. 


n x K 26 IE £ 44 
„Künſtlerblut“. 
Operelie in Akten dan dw Sin pud Carl Lindau. 

b Muſtt von Edmund Eisler. 
vorverkauf für die Wrihnachtsfeiertage 
begiunt am Montag, zu den grwöhnlichen Kaſſen⸗ 


ſtunden.. Vormittag von 11 bis 1, Nachmittag 


von 5 ½ bis 8 Uhr. — 


Nr. 58 o 


Sport und Spiel 


Snosko⸗Borowski beſiegt Capablanca. 
Einem Telegramm aus Petersburg zufolge 
beſiegte geſtern der ruſſiſche Schachchampio n 
Snosko⸗Borowski den berühmten Schachm eiſter 
Tapablanca. aa e ae mia 


Sandels⸗Deseſchen. 
CTTelegraphiſcher Eigenbericht). Í 

i Werſchauer Börje 

20. Dezember. 

` — 97 ` oriri Eri 

Checks Berlin. 48.3234. 
i, Staatsreute 1894 83.25 2.25 
5% Prämienauleihe 1. Em. 522 512 


Trang. 


Todzer Keituug — Connabrend, den 7. akuj wenger 113. 


Vaädernachrich ten. 


“ata Baden⸗Baden. Wohl hat der Winter im 


milden Oosal feinen. Einzug noch nicht gehal- 
ten, doch zeigte bereits der Merkur auf ſeinem 
dunkelernſten Haupte eine weiße Kippe und 
auf den nahen Höhenzügen des 


nördlichen 


kal 


i i des 
entlich neben den täglichen Konzerten : 
ae Orcheſters unter Zuzug here 


vorragender Soliſten ſtattfinden, an intereſſante 


Vorträge aus allen Gebieten der Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Technik, an die Vorſtellungen des ; 
Groß. Hoitheaters Karlsruhe und des Baden ⸗ 
Badener Künſtler Marionetten⸗Theaters, an 
große Maskenbälle während der Faſtnachts zeit, 


5 em. | | —— Schwarzwaldes konnte ſich ein recht reges Win: | Eisfefle auf der prächtigen an der Lichtentaler 
l KE. aalay S en a | = i — fer pon en entwickelt. $ Und nicht mehr lange Allee gelegenen 1 T T Pia l 
SA Se OU LOL Bodenkreditpfandbr. 85.90 J 84.90 ] 85.35 wird es dauern, dann wird ſich auch die Bä- det im Reſtaurant auf dem Merkurgipfe 8 
lb i t 9 i Q ð N 3 it 1 8% Warſch. Pfandbr 19.35 88.35 | 88.85: derſtadt im weißen Winterkleid zeigen und zert ſtatt. mo ar 
Baumwo kr ht det „ zer Jeitung. Ale Warſch. Pfandbriefe . 83.90 {8290 | —.— Rodler und Skifahrer werden das für Winter⸗ 
Telegramme von Hornby, Hemelryt u. Ko.. | Petilow a n ao 0] —— 127.50 ſp ; 


Daumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Ke. 
l Eröffnungs⸗Notterungen: 
Siverpaol, 20. Dezember 1915. 


Rudzki — af —— 
Starachowice Uie a aa a .— 


—— © a è 


Fremdenlifte der „Loyer Zeitung", 


Promo. 1.124,75: 


| [port hervorragend geeignete Merkurgebiet be» 


leben. Hat doch die Stadtgemeinde eine präch⸗ 


tige Rodelbahn, vielleicht die ſchönſte im gan. 


zen Schwarzwald, am Merkur angelegt; ſie 


führt vom Gipfel dieſes Berges in zahlreichen 


Vriefkaſten der Redaktion. 


3 J. N. Ihre Arbeit „Der Brief an den Schwager y 
ift zwar nicht gang ſchlecht, aber trotzdem noch langs 
nicht druckreif. l 


. 76 Mantang . Windungen bis zur unteren Station der Berge. 
Dezember 6.786 Mai Jun: . 1 a NIYA * bran Na 2 
ig zember / Farnmarer 6.26 Juni, Jul at ger l p bahn, die willkommene Verbindung zwiſchen Witterungs Bericht PA 
Januar/Februar. 7.76 Juli Auguſt 6.75 : AG a a I den Endzug der Rodelbahn bildet. Für die ; i ; 
re — = ne . pa Paan Chen bin T Go maha ng ee N. Benützung der Bergbahn für Rodler und Gti- nach der Beobachtung des Optiters F. Poſtleb, 

ürzmrill. . . 6.89. Geptember/Ottober . 8. sti — Skiern jedic . Ktn Warihau, B. fahrer wurde ein billiger Winterſportstarif auj Petrikauer⸗Straße Nr. 71. 

FR: f ſtragowski — Sk „ S. Kos [PE 9 Di lig ort: auf 
eee ee, . e deere eee e Seen e, Lee | Una Far ansgehepntere Ghiowren. it . ant, ben 20. Dezember 101, 
=) : Romny, St Landau —Warſchau, J. Dobkin. D. Dobtin, | Bergwelt des hinteren Oosales vorzüglich gee |. 


Troitzki 


pa ki Dentſcher Schul und Bildungs- Verein. 
S Hm Sonnabend, den 27. b. M, um 8 Uhr abends; Auferorbenfl, 


Generalverſammlung 


n Tagesordnung? 1.) Abänderung der Vereinsſtatuten. 2.) Anträge. 
.. “NB, Solte die Generalverſammlung am erwähnten Tage nicht zuſtande 
kommen, fo findet dieſelbe im 2. Termin am 3. Januar 1914 


ift dann unbedingt beſchlußfähig. Eventl. Anträge der Mit glieder find bis. 
zum 24. d. M. ſchriftlich einzureichen. 06601 Der Vorſtand 


‚Adıtang für Webereien, 


Patent⸗Schuß⸗Spulmaſchine von Schlafhorſt u. Co., 
fertigung von Schuß cops in Krenz⸗ und Parallelwin dun 


a 


t 


ab Kreuzſpulen, Spindelzahl 120, 60 pro Seite, Spindelteilung 100 mm, fo gut wie Minbeiiweri 3 np gara | da = ee au — . 
nicht gebraucht, iſt billig zu pexrlanfen. 2 Belondere Einladungen werden nicht verſandk. Junger intelligenter Mann, Ein ſchwarzer Flügel, 


06591 


Zyma 


Sammgarnfpinterei C. G. Schön, Sosnowice. 


S. Doblin, F. Dobkin, N. Pawlow Charkow, Polizei⸗ 
Kaliſch, Generalleutnant Guido 


N W. 1 

er nebit Frau —Bialnſtock, G. Surawitſch— Bes 
tersburg, A. Wekſler —Kaliſch. M. Löhneri— Nagp 
WaS orſſ—Warſchau. T. Hoffmann —gierz. 


& Kindern 


 Grossik.olportage - Buchhan alung 


8 Giöwna -Strasse M 22, 


empfiehlt _ 
in grosser Auswahf: 


Preisen,, 


ftatt, und 


M. Gladbach, zur Ans 


g, mit Einrichtung zum Winden eingeladen. 


ida 


Weih 


mit gegenfeitfgen Mecerraſchun en, Theater a z 
folgenden Tanzkränzchen, e 


werten Angehörigen, ſowie durch Mitglieder eingeführte Gäſte ergebenft 


Neukölln, 


ann, 


06584 


Gewerkschaft griflicher Arbeiter und 


verbunden mit mufikaliſchen und humoriſtiſchen Vorträ a 
kränzchen, Auftreten des Bumorififhen Vonrögen 
Herrn Drewitz etc. Gäfte 


Die Filiale der bekannten Warſchauer Magazins 
fertiger Schüler ⸗ und Knaben⸗Kleider 


2 


eignet. Für Unterhaltung mannigſachſter Art 
ſorgt auch im Winter die ſtädtiſche Kurver⸗ 
waltung; es ſei erinnert an die #rohen abad. 
allwö⸗ 


nements⸗ und Symphoniekonzerte, die 


Fabrik künſtlicher Blumen 
von 


Elisabeth Kieffer, 
Warſchau, Din gaſtr. Nr. 46, 
empfiehlt Blumen für Välle. Hüte 


und als Kopf ſchmuck. Prämſiert 
auf der Austellung „Das. König: 


ee Ae i ; ; i ae RER ma w kaagi mit einer gol. P 
! = — ' -J enen Medaile. 66575 : 
4 ugend- Schriften IM oder ne pa Kunst Aeitester Feldscher r 2 run 4 
| en 15° = Originalgebunden mit Boldschnitt Ghocinski weiß jede Hausfrau, dal 
Rabatt bis E la ET mehrere Jahrgänge zu billigen 


Gtównastvasse Nr. 33, 


mit langjähriger Praxis in venerischen- 
; und 53 Injektionen, Mas- 

sagen etc., erteilt Hilfe bei Krankneits- 
— fillen, laut den är zttl. Vorschr. 3957.. 


Lodzer Turn⸗Verein 
„Kraft“. 


3 n dern am dritten Weihnachlsfeierlage 
den 27. Dezember d. J. ſtattfindenden 


achtsverynügen 


werden die Herren Mitglieder mit ihren 


Der Vorſtand. 


06576 


Arbeiterinnen 


im Königreich Polen. 


Tanz⸗ 
Mandolinenorcheſters unter der Leitung des 
find reillkommen. Die Verwaltung. 


Aus 


28 Jahre alt, Web ſchule im Aus⸗ 
lande abſolviert, zur Zeit noch 


an d. Grp. d. Bl. erbeten. 


Vanrenbunua, 
OROHAHRmaA OHecckVO MH- 
HHCTOPCK. THMEH ASIO, Hmerp 
ypokH. BB mronb 
Aa cTHELe. 
‚Pyeckifi_AsbIEB H MaTeMa- 
Biraka. Yanar»: Ianckaa 14, 
B. Morfuphepa. 


Temperatur: Vormittags 8 Uhr 1° Kälte. 
Mittags 6 m 


E 
Geſtern abends „„ 
Barometer: 787 mim geſtiegen. WE 
Maximum: 0 Kälte. 


Minimum: 2 „ 


eigener 


MAGGI Bouillon-Wurtel 


‚die besten sind, Dabel kostet 


9 Wartet ua Kop, 


AGGP 
illon (le ½ Stal 


Allein echt, 
wenn auf der Umhiillung der Name 
MAGGI und die Sohutzmarke 
Kreuzstern stehen. Andere Würfel, 
auch solche In ähnlicher Verpackung 
und mit ähnlichem Namen, stammen 
nicht von MAGGL O Sa 


Ueberall erhältlich. 


einer ausländiſchen, 
ſehr gut bekannten 
Firma, in der Rige 


CROP? : . daſelbſt als zweiſter Werkmeilter; eaa] | vierniederlage von 
. Am 2. Weihnachtsfeiertag, den 26. Dezember, abends um 6 Uhr. tätig, ſucht Stellung als Deſſi⸗ A Kulesza, Andrzefaſtr. Nr. 1, 
im eigenen Lokale, Gluwnaſtraße Nr. 312 Nana 06582 nateur, Werkmeiſter oder ähn- | Ecke Pelrikauerſtr. billig zu vers 
[Großes Weihnachtsfeſt e ee 


Folgende Möbel 


find fofort zu verkaufen: Speiſe⸗ 
zimmer⸗Einrichtung, Schränke, Bett⸗ 
ſtellen mit Malratzen, Ottomaue, 
Waſchtiſch, Spiegel, Säulen, Bilder, 
Figuren u. verſch. andere Sachen, 
auch Papagei. Karolaſtr. Nr. 8, 
Wohnung 10. i - 8 


— —— 


Möbel 


HUH 
CooliaNXbHOCTB 


1501 


j 


Kleines, ſchön 


a inder Alridungen Ch. KOTOWICZ, 


Lodz, Vetrikanerſtraße Nr. 81 (im Tore, 1. Etage)! a 


mobi. Zimmer 


= 


ſehr billig zu verkaufen: Oitomane 


5 1 a ELA Ai | ar i bei Famile Trumeau, Kredenz, Stähle, Tild, 

: 63h | = SIE empfiehlt feine reichhaltige Auswahl fertiger Schüler und | |E ober ohne Kot bei Familie Pult mit Schränkchen, eichene Bett. 
die beiten Veihnachtsgeſchenke! = iS Rnabenkleider. aus den feiniten Stoffen der beiten Mar⸗ 5 Dion 1 8 8 nn itelfen, Waſchtiſch. Bilheldtant, 
. x f . ai 2 ken. Beſtellungen werden tadellos ausgeführt. Verſandt EEL ne Schränke, Uhr, Lampe, Gemälde, 

. N = E ER nach allen Provinzen. Lebende und tote Fußnähmaſchine. Promenadenſtr. 

Mm 5 mi Se S. = Hauptgeſchäft: Warſchau, St. Jers ka Nr. 34. 06588 Fi = Nr. 27:6, 9965 
Kna en pa 3 Gheviot 1,90 und 2.90 = o PI EE BR AA —ʃ— E SC! ©; Möbliert Zi — 
Aa PA i u mg E 1 Ko] Iſowie Haſen empfiehlt die Milds i 2 Immer 

. Ein Holzbaukaſten mit Rä⸗ d ING D n banbtun 3 i 

ee p i la - g an den Petrifaneritrağe] . - i i 

Paletots bern, Mit ber Heinften Buse H AG | er Sooo” | mit elekeifiger Beleudtang, mit 
„für Knaben und Mädchen, auf Balte, 4.90 u. 590 gabe, die 1 it Vorlagen Ya z = Ein geb Kochherd und allen Bequemlichkei⸗ 
| ARES S | komple B| AR ie | D bay Ein gebrauchtes ten, bereits von 18 ROL monatlich, 

Mädchen⸗Kleidchen 1 Rubel koſtet 4 


fino Zielonaſtr. 12 und Zielona⸗ 
ſtr. Nr 39 zu vermieten. 92178 


baut man alle hier abgebilde 0 
ten Wägen, Maſchinen, Wa Aa i uropas! l 
gen, Möbel zc. ` : BP. 

Preiſe bis 10 NGI. Sonntag, den 21. Dezember 1915, abends 6 Uhr, Andreas» 

Zu haben in Lodz dei S. ME ſtraße Nr. 19. Hof, linis, 1. Etage. 392 
Tyber u. 9. 2. Brauner, Paul; 

Wollmann, Albert Böhme, 

Rudolf Nicht, Franz Poſtledz, 

ſämtlich in der Petrikauerſtr. 


Folgende Röbel 


verkaufe billig: 8 Zimmer- Eimich⸗ 
tungen, ſowie Plüſchmöbelgarnitur. 
Zielonaſtraße Nr. 10, Wohnung B, 

Etage. 1405 
... Möbliertes, großes 


[ N | 6 imm Ji 
für beſſeren Herrn zu vermieten 
Milſchaſtraße Rr. 10, W. 5. 3993 


neueſte Stoffe 6.50 und billiger 


Pelz⸗Garnituren für Mädchen 
. nn in großer Auswahl. 


9 2 
PIANO 
im guten Zuſtande ſo fort zu kau⸗ ß 


fen geſucht. Off. unter „St. 20% 
3 an d Grp. d. Bl. erbeten. 3994 


Eine Dampf: 
Centrifugalpumpe 


8 (e 


und Transmiſſionen mit Lager von 
verſchiedenen Durchmeſſern find zu 
verkaufen. Zu erfragen in der 
Exp. dieſes Blattes. 03675 


iſt krankheitshalbr zu verkaufen . bok Telephon Ne, 34-89, : 
Näheres Gubernatorskaſtr. Nr. 27. eee 


Moulin Rouge, 


Buchhaltung: E 
(einf., dopp. u. amerikan.) 
| Saufmänn, Rechnen: - 
(Kalkulat. u. Umrechn.) E 
Kaufmänn Korreſp. 
für Sprachtundige). 
Koutokorrentlehre:: 
(nach allen Syſtemen). 
Stenographie: a 
(Gyftem Gabelsberger). * 
Erfolg: 655548 
(in kurzer Zeit garanttert. 
Anmeldung: 


Schmethel 8 Rosner, 


Pairikanerfirafe Nr. 100. 09579... 


Rus im Meiſterhausgarten u 

L nng 

2 Zimmer 

und Küche, Parlerre, fonnenfeitig, 
wie auch 3 einzelne Zimmer find 
auf der Lipowaſtr. Nr. 71, (Ecke 
Andrzefaſtr.) vom 1. Januar 1914 
zu vermieten. Dortſelb h find auch 
einige Säle geeignet für Fabriks⸗ 
lokalitäten ader Werkſtelle zu ver⸗ 
pachten. Näheres bei H. Neumann, 


Unterrichts⸗Kurſus: 


Schöne, große 


chriſtbäune 


‚Direktion des Kredit- Vereins 
$ FF 


Bekanntmachung. 


: 
Petrikauerſtr. Nr. 55, 


Tag: und 


mit großen Kronen 


zu verkaufen. - 
Gluwnaftraße Nr. 6. 3983 


Er Petrikauerſtraße Rr. 89. 05 i end Bea 
. j 2 ó Kreditvereins der Stadt Lodz bringt "ee... a. l F y del | MINA ne a j Für chemiſche Wa chere 38 l BRESLAU, 2128 Abend ie Surfe, 
; Die Direktion eo: 5 bie Tabelle der zur Amorti⸗ F digen pe. Mol E TE ns ning | N) pni ‚Reno Gasse 17 1. Zweck der Surfe ift a) Webm, : 
75 E en Pfandbriefe des Vereins fämtlicher Ser find Filis ir data, Senate Sona amar a en ran eln KAYA F 5 
"a N . $ a * pao - m - > Sg iy i pa KG G F Ki r 3 
, K | gautos aus. orate |) Täglich Reunion, |13, Artentat, 6 Saar 


g) Keig., h) Web. und degi, aus⸗ 


Hig. in Bilder, Samowar. Gubernaterska⸗ anbilden. Lehrzeit 5—10 Wonate, i 


unter „S. O.“ 
sse feie 20, 44, J. . 1406 


Blattes. 


`. Rönnen dieſelbe im Hurtan, pes Direktion unenige 
> Empfang. nehmen. „ ͤĩo Q 


tfi billig zu verkaufen bein Tiſchler⸗ 
11 0¹ 


au die Exp. Bis. 
Milſchſtraße Nr. 34. Nak 582 


mag 


oder Bektung — Sonnabend, ben 7. (20.) Dezember 1913. 3 — 


eee eee Hilfsverein | 
4 barantiorte Natürliche Grieckisch-Krymeche Weine „ RYT 5 
| nig Deutſcher Neidhsangehöriger, 


i „ asta” 


der Weinkefierelin der Inset „Kortu m Orischenland. | 
Haupiniederlage bei cos: | 


M. Fantulis, Lodz 


J Petrikauerstr. Nr. 109, Tel. 15-54. | 


Sonntag, den 21. Dezember, 4 Uhr nachmittags, im 
großen Saale des Lodzer Männergeſangvereins 


Weisse weine 


j i Rur - . Tisch Wein a a $ NG bi 
allererste deutsche Marken von Weltruf wie: % Ser ZRAJOMIC SIE . 
104 | Mosel Ho Nan 
| | Riesling 3 r A TYLKO CO Yan, 
C. Bechstein Ed. Westermayer ie Summe; 1 i: oE a wien Vell 
Friedrich Ehrbar 1 Sehr. Perzina ) i o To 
August Förster J. La Duysen sto. 110 | Santarenischer (Grecde). «| — 


Weisse Desgert-Weine 
Jahre ` (süsse) 
- 111] Musk ae 
® £ pi D 1 M rsala ps e PT * 
g ara tie! 116 Tokai e0) Z. Na Can a 15 
a ER 114 Wein pi pa P 2 
Vortellhafteste Zahlungskedingungen, ee Madara a Na 
316 | Griechischer 41 
117 Muskat Lunel! afi] 
aka ECV 
k 3 B pa - 4 p 
i i 120 Portwein Visus, . . “ji e sa 9 EENE 
Noten in grosser Auswahl. | a] — 
Musikinstrumente, Harmon ums u. automatische Klaviere, Rotweine I Auf er 5 ol 
isch Wein > > j pa ardinen — Dekorationen, Tuch. 
POB : 122 e a m ME Möbelſtoffe Divan, Reife, Stepp⸗, Peden L 
Po 123 Bordeaux =. t a 8 7” > 
a — . : E- 124 La itte „ 38 i Pa 5 
a 125 2 pi * 5 a 3 5 
i = 2 128 | Fontet Canat . . 1 so fl E 1 : E 49 
= Grammophone und Flatten. - e % lo ld PWES | 
u E | u N Rote Deszert-Welne (süsse) | | | : T... ˙— = Dee NAL KG 
ischenwe N . -| || je NG | UA na 
ze: :| lal jaf Rudolph Weiss, | 
139 pa 3 80 25 Breslau, Albrechtſtraßt Nr. 7, 
= Visante (Grecse) . . - : 5 2 Lazer In 4 Elagea.— Grßgies Spelalkans der Dran he 
118 Malaga Griechische. 1 20 ao EOWALTE HaAabatkı E 
SEEN a ————————————————— 


Beim Einkauf von 18 Flaschen Woln uewähre 25% in Wars, | = 


f b : > | 116 

| (4, AK. Kranas, 

RE i g | vormals „Dobra Gospodyni“ 

Lodz, Petrikauerstr. 90, Tel. 17-68. | Peritanz-Strage Rz. 181, Telephon 34—19, 
kag Ha? | empfiehlt anläßl. der berannahend. Weibnachten 


— Kolonial- Waren, 


PYT 0 1 DalikaleFen, DER, Bafaſten, Fils, Frucht und Gemüſekonferven. fome 


Nikolsjewakastr, 31, Tel. 24-10, 


Niederlage von Butter, Kefir und 
landwirtschaftlichen Produkten von 


Geflügel, Wildpret, Pflaumenmus, 
Honig, Landbrot und ausgezeichnete 
eigene Pfefferkuchen. a1 


sınpfllehltr: . 


täglich friihes Hemüfe, Bild, Geftügel ufm, 


Sroße Auswahl von Warſchauer Pfeffer⸗Kuchen zu nitbrigem 


Preiſe. Schnelle Bedienung. Buitellung ins dans. = 
a Sauzjährig geöffnet Prächtiger Herbſt u. Winter! 


höchste Leuchtkraft. Grösste 
Haltbarkeit. Hervorragend ge- 
N N eignet für Innen- und Aussen- 
: 5 beleuchtung. Empflehlt 


„AUER“, Petrikauer Nr. 148, Tel. 25-12. 


Reisehoffer, Reise-Artikel | 
nui sämtliche Ler-Galantriewaran | 


kauft man am 


Sanatorium Socheppan! 
dei Bozen (Südtirol), Station Eppan irlan (Mendeldahn) 5 
Moderne Lungenheilanſtalt 


in beeriicen, ſonnenreiczer Geꝛend. Sämtliche phyſikal.-⸗ 
dlätiſche Kurdehelfe. Nönzen. Profpekte gratis. 


05818 


Befiber und Leiter: Br. Hans v. Vilas . 


[Engros ondetraiVerizauf 
von Schmantbnutter, gelaljene und ſtbiriſche, Sip, Panig 
Mije, Eier beter Sorte. 


Milchhandlung Janków‘ 
Promenadenſtraßſe Nr. 41. im Hofe, zweiter Eingang von der 
En ix 25 maige Quelle bilien Eiakaafs. 8975 


besten bei 


CARL HILSCHER, 
Petrikauerstrasse Nr. 103. — H] 
Reparaturen werden schnelll und gut ausgeführt, ' i N 


Ein vorzügliches Getränk für Kranke 
Mervöfe und Kinder ö 


Malzkaffee „Trium“ 


Hpdaſte Auszeichnungen auf Kusitelungen d. Gas u. Au sa il 
Hebera zu haben, wo nicht. wende Dia. fig paa pt | 


rst DabgerGiettr, Raffee-Abffetei z. Gurrogatfehnit „Trim | 
Inhaber Franz Glugla, 
Led Holabutawahisake Ar. 28, Telcphen Nr. 817, 


wirklicher Gelegenheitskauf, ſehr gut erhalten 8 
für RIL 2,500 zu verkaufen. Auskunft 
erteilt P. Brandt, Lodz, Panskaſtr. Nr. 110. 


Ist nach der 


| Nawrotstrasse Nr. 2. K 


übertragen. 


Ann merennsrentnaro Enna 
(Ke roprogaro, SHCTHA Aok D Koop. MHEWMJMD METE 
mesa D roy. kykaehb TAXIA KON LAUT Ch 2.000 


2 Yu py6. mpendowekia agpecoharb: BB peg @TOA ras 
gaa 17 Q. N. ape ph 5997 


ihren 


lor en 


mmernden Nächte 


(Nachdruck verboten.) 


1 werden. 1 
Da wußte er, daß fie ihm ewig ver⸗ 


Was heimlich auf dem tiefſten Grunde 
ſeiner Seele wie 


los und ledig, 
wecken. 


Sober Zeitung — Sonnabend. ben 7. (20), Dezember TITS: 


verlaſſen, um Sängerin zu 


alten Vater | 
und ſchob fie dann ungeduldig zur Tür hin⸗ 


aus, ohne auf ihr ſchmollendes Geſicht zu 


ein Heiligtum ruhte, die Sehn ⸗ Starren Auges blick te er daun auf das ge⸗ | 


und wollte die Vergangenheit i Harald Raßmuſſen.“ 


Er riß ihr das Telegramm aus den Händen | = 


Nebel, und 
Seljen. 


wollte er fie zurückgewinnen. 


Unheil ſtand über ſeinem Vaterhauſe; er 
Í hatte es ſchon die ganze Nacht gefühlt. . 


kA 


Ein paar grelle Blitze zuckten durch den 


grollender Donner dröhnte um die 


para l. ſucht nach Dagny, das war graufam vernichtet, öffnete Telegramm: „ Da lächelte Miſter Illings in den Sturm 
| riginal⸗Roman nad Als er dann ſpäter gehört, fie habe ihren Es lautete: . binaus. ga 

} von ta era geheiratet, hatte er nur gelacht. „Etwas Schlimmes hat ſich ereignet. Roms | So kannte und liebte er die Heimat; und 
Il Anny Mathe, nd nun kam fie hier, wie es ſchien, men Sie ſofort. Vielleicht können Sie helfen. kämpfend, wenn es nicht anders ſein wollte, 
| 

| 


i 


Copyright 1910 by Anny Wothe, Leipzig. 


(24. Fortſetzung 


Das war aus der kleinen, Fi 
i geworden, dem entzückenden Se 1 ak 
| beißen 1 nab den wilden Küſſen 2 
: a atie fe vorhin geſagt? Er më 
Schuld daran, daß ſie die Sina verlafen. er 
wäre zu feige geweſen, mit ihr vor ſeinen Vater 
zu Air hr? fie. pr 1 8 zu begehren? 
tter Illings ſteckte feinen Kopf energi 
in die Waſchſchüſſel. | pl ur 
Was follten nur die dummen Gedanken? 
„Jetzt trat ſogar ein Lächeln auf ſeine 
Lippen. ag 

Was wohl ſein Vater, 
dazu geſagt hätte, wenn er Dagny, das Fiſcher⸗ 
mädchen, ihm als ſeine Braut gebracht hätte ? 
: gal. Alte hätte ihn gewiß ins Narrenhaus 
geſteckt. l 
Hatte er denn dem wilden Ding jemals 
Verſprechungen gemacht? 

Nein, ſie war es, die ſich ihm in den filen 
Dämmernäcten ans Herz geworfen, fie war 
9 5 ihn mit ihrer heißen Leidenſchaft um⸗ 
ſtrickte. ' 

Er hatte das ſüße, holde Ding zärtlich ge⸗ 
liebt, und der Schmerz, daß er ſie laſſen mußte, 
war ehrlich und aufrichtig geweſen. Sein 
ganzes Leben hindurch hatte die ſchmerzende 
Wunde nicht aufgehört zu bluten, als er ver⸗ 
nahm, Dagny Oljen hätte heimlich, wie er, 


nicht 


we 


bing, 


der reiche Skaare, 


r % IAT... 7 


ſeiner 


erſte 


` f : Facçons auf Lager. 
Beſonders zu empfehlen: Lackſchuhe für 


kaufen Sie Wäſche, Krawatten fowie ſämtliche Herrenattikel in den 


fach Leinen: 


Jede Woche Neueingänge in modernen Krawatten 
Höhe — 30 


in den allerneueſt. Defſins in febr großer Auswahl. 
Seidene Krawatten in der Preislage von 60 Kop. 
bis zu 1.50 Abb, 
Konkurrenzloſes Angebot in Herren⸗Oberhemden, 
zückenden Muſtern aus Madapolam, bunt, REL 
1.50, mit feſten Manſchetten aus Zephir REL 2.25 
Doppel⸗Stehumlege⸗Kragen (aus Chiffon), fünf: 


Eine wenig gebrauchte 


g | a Er Klemens Lipiüski 
3 pinski 
4 i f Le ihma | chine Gde Alexandros fkaſtraße, 


neueſtes Syſtem, ſichtbare Schrift, Zweifarbenband, für 
Polniſch, Deutſch und Franzöſiſch ift umſtändehalber ſehr 
preiswert abzugeben. Zu beſichtigen jederzeit, Nawrotſtr. 
Nr. 8, Hof geradeaus 3. Stock. EE 


«ine 


Speiſezimmer Einrichtung 


ſewie einige Kredenze ſind billig 


zu verkaufen in der Möbel⸗Tliſchlere 
Weber, Juliusſtraße Nr. 19. 5740 


i te] 

Dr. WOLYNSKEI,: 
Petrikauerſtraße Hr, 89, Ohren- Najene und H als-Rrani= 
Fetten, geweſener Aſſiſtent an der Breslauer Univerfitätshiinif (Prof. 
'Dinsberp) hat ſich hier niedergelaffen. Operationen: Bronchios kopie. 
elktriſches Licht, Bäder. Sprech if. 10—12 u. 4—6, Sonntags 10 12. 


Dr. Leyberg) Dr. st. Jelnicki, 


karg. Arzt der Wiener Kliniken Spezialarzt für Bene 
Beneriſche, Geſchlechts. riſch. Sant. und Ge 
und Hautkrankheiten. ſchlechts krankheiten. 
Wi u. 5—8. Damen 5—6 be Audrzefaſte. Nr. 7, Tel. 170 
be e re Sprrchſt. v. 9—12 vorm. und von 
e we nachmittags. Soantags von 


“kentaii, N Tel. 25 g vermag. 


Dazu hatte ſie 
Mochte ſie lächeln und koketieren ſo viel ſie 
wollte, mochte > 
Grafen 
würde fie nicht 


Ramſahof und alles, 


Jugendzeit auch heute 
„Schöne Frau 2“ 
Jetzt ſtieg Miſter 
in das braune Geſicht. 
ſchöner noch vielleicht als 
der Luſt an ſeinem Halſe 
er brauchte nur die Hand auszuſtrecken, und 
= Di A 
ar er nicht ein Tor, daß er nicht nahm, was 
ſich ihm ſo lockend bot? Te O 
Litt er nicht 
Hochmut, die ihm 
haßt war? a 
Und ſo plötzlich war es ihm, als ſehe er 


ein totenblaſſes Mädchenge ſicht mit flehenden, 
blauen Augen, 


ſchauernd die Hand über die Augen. 
In demſelben Augenblick klopfte es heftig 
gegen die Tür. 
Miſter Illings, der ſoeben feine Toilette 
beendigt, rief mit harter Stimme: „Herein!“ 
Eine Depeſche, Herr,“ ſagte eines der 
7 B L 1 
Mädchen, die an der 
bunten, 


l fällt auf Ihre Stie 


Die in gang Lodz und Umgegend anerkannt ſolideſte Be. 
zugsquelle für vornehmes elegantes Schuhwerk iſt das 


Schuhwarengeschäft V. Leop 


Konſtantiner⸗Straße Nr. 12. - 
Große Auswahl in Damen-, Herrenſtiefeln und Halbſchuhen in 
den eleganteſten, allerneneiten, amerikaniſchen, Pariſer und Wiener 


Damen mit Beſätzen 
aus Seide in den neueſien Muſtern ſo pie die letzten Pariſerchtode lle. ; 


Damenhalbſchuhe aus ſchwarzem Seidenſtoff. 


25 bis 35 Prozent billiger wi 


Wäschegesehäft von Stanistaw E 


Gluwnnitrafe Nr. 6 (an der Petrikauerſtraße). 


Stehtragen (einfach) von 20 bis 25 Kop. 
Stulpen (aus Chiffon), vierfach Leinen — 30 Kop. 
fünffach Leinen — PE p 7 $ ; 
eigener Fabrikation, in den neueſten entf Ferner zu ähnlich billigen konkurrenzlsſen Prei- 
d F 9 kao 1 Auswahl: Unterwäſche. Tri⸗ 
kotagen, Handſchuhe, Stöcke, Schirme, 
ſowie ſämtliche Herrenartikel. 


08716 Wartestmꝶḿeęr. 


Miſter Illings riß an der Klinge. ki 
„Ein Karriol,“ ſchrie er dem eintretenden 
Mädchen zu. „In fünf Minuten muß es be⸗ 
reit ſein.“ e l i 
í Schnell griff er nach Regenrock und Mütze. 
Aber in der Tür blieb er noch einen Augen⸗ 
blick überlegend ſtehen; dann trat er, wenn 
auch zögernd, an den Schreibtiſch und ſchrieb 
im Stehen auf ein Kärtchen: , ` 
„Mr. Illings bedauert, die gegebene Zu- 
ſage, mit Ihnen zu ſpeiſen, zurückziehen zu 
müſſen, da eine ſoeben erhallene Nachricht ihn 
zwingt, einige Tage von Stahlheim fern zu 
bleiben.“ ' 

Er nickte befriedigt. 
„Geben Sie dieſes Billet ſofort an Frau 
Sundvall“ rief er, auf den Gang treiend, dem 
bedienenden Mädchen zu. Dann ſtürmte er 
die Treppe hinab. : 
Das Karriol ſtand ſchon bereit. 
Behend wie in Jugendtagen ſchwang er 
ſich hinauf, und die Zügel ergreifend, lenkte 
er das hohe Gefährt abwärts durch Sturm 
und Regen, durch das dunkte Naerödal dem 

Ramſahof entgegen. 

Angeduldig überwand er die tiefen Talſen⸗ 
kungen. Als der Weg aber ebener und brei⸗ 
ter wurde, ſauſte er in ſeinem hohen Wagen 
wie gejagt über Gudwangen hin, dem 
Naeröf jorde zu. . 
, Der Ramſahof rief ſeinen Sohn, da mußte 
Mittagstafel in ihrer | er zur Stelle fein, wenn er auch nur als Frem⸗ 

1 der kommen durfte. N ; 


Dr. S. Schnittkind 


Sredniaſtraße Nr. 3. 


am allerwenigſten ein Recht 


ſie nicht einen, ſondern zehn 
als Liebhaber um ſich ſcharen, ap 
| pi hindern. Aber auch. fie folte: 
wieder in ſein Leben eingreifen. Der 
was mit ihm zuſammen⸗ 
ſchönen Frau wie in de 

verſchloſſen. i 


der blieb der 


Illings eine Blutwelle 
Ja, fie war ſchön, 
einſt, wo ſie in wil⸗ 
hing. Und er wußte, 


leidenſchaftliche Weib war ſein. 


ſelbſt an dem Skaareſchen 
an den Seinen fo. ver 


über welches die wilden Waſſer 


Heimat fid ergoſſen, und er deckte exe 


norwegiſchen Tracht aufwarteten. i 


Dr.L.Prybulski 


Spezialiſt für Haut, Haar⸗, (Ros. 
metik) veneri ſche. Geſchlechts⸗ 
Krankheit. u. Männerſchwäche. 
Poludniowa ſtraße Rr. 2 
Behandlung der Syphilis nag - 
Ehrlich⸗Hata 606 und 914 . 
ohne Berufsſtörung. Elektroliſe u 
elektr. Durchleuchtung der Harn 
rohre. Sprechſtunden von Sl ` 
u. 4-84, Uhr. Damen 5--5, für 
Damen befono. Wartezimmer. — 
Telephon 13:59. 01913 


ſo wie ärztliche Kosmetik. 
(Haar, Geſichts ete.) 


Sprechſtunden von 8½—11½ Uhr 


morg. und bon 3½—9 Uhr abends 
far Damen von Föy, Ahr. 35 


Dr. D. Schumacher, 
Nawrotſtraße Nr. 2. 
Haut- und veneriſche (606) 
Krankheiten, Elektroliſe und 
elettriſche Durchleuchtung der 
Haruröhre. Empfängt v. 8—10½ 
vormittag u. v. 5-8 miga 

035 


Sonntag von 8—1. 5 Ir. m i 3 f m 1 s 


urückgekehrt 04457 ; 
— Peirikanerſtr. 120, Tel. 31-82, 


Dr. Rosenblatt seagate 


Frauenkrankheiten 
Ohren., Naſen-, Halskrauth. und Geburtshilfe. 
Empfängt von 10—11 und 5—7 |, Sprechſt.v. 9 bis 11 morgens, n geben 
Sonntags v. 10-11 Uhr. 


v. 4-6, Sonntags von 10—12. Uhr. 
Petrikanerſtr. 35, Tel. 19-84 
— Z¶6⁴ä— 


Dr. M. Papierny 


Ohren, Naſen⸗ u. Halskranth. 
Dr. B. Ozaplicki, 
Spezialiſt für Geburtshilfe und Drd. Arzt d Anna⸗Maria Hoſpitals 
. Braueniranl heiter, 
ehem. Ordinatlor der Warſch. Uni- 


Petritauerſtr. Nr. 120.50 
oerſitäls Frauenklinik Empfäng: 


Telephon Nr. 32-53, 
Sprechſt. v. 11—12 Uhr vorm. 
täglich v. 10—11 uhr vorm. und 
von 4½—6½ Uhr nachm. 


a. v. 5—6½ abends, an Sonn. 
u. Feiertagen v. 10—11 Uhr vorm. 
Polubniswaſtr. Nr. 23. 
Tel ephon 16-85. 0449 


Dr. med. W. Kotzin 


Petrikanerſtr. 71, Tel. 21.15 

empfängt N5028 
Herz und Lungenkranke 
Ton 10—11 u. von 4—6 Uhr 


dr. W. Dutkiewicz, 


veueriſche,, ant: und Parun- 


ni 
old 


Fulde | 


e anderwärts 


f ar | 


5 em.-Höhe — 25 fop, 6 em. 
Kop., 6½ cm. Höhe — 35 Kop 


Hebamme 
E. KUBIAK 


empfängt Kranke, erteilt Ratschläge 
Diskretion zugeſichert. Unbemit | ka 
telten Preisermäßigung, wohnt jetzt 
Nawretſtr. Nr. 36, vormals Petris 
kauerſtr. 209, Gubernatorskaſtr 28. 


Kop. 


0758 


Wie Lungenleiden, 
Keuchhuſten und Aſthma 


zänzlich geheilt werden können. teile 
ich jedermann umſonit mit. Senden 


Zgierska⸗Straße Nr. 54, 


über der Apotheke des Herrn M 


Kasperkiewiez. . krautheiten. Sie ein frankiertes e tak gat 

Spezialift für J s And ; 1% z. | Beantwortung an Frau Kryzek, 

Spezialiſt far Sunen And | Natrotfr.1, Ede der Petrikauerſir. Wrichowitz bei Prag (Böhmen. 5 e. 
Kinderkrankheiten. Empfängt von 9—12 und von — 


5—8. Damen v. 45 —Uhr 05183 


Dr. Carl Blum 
Spezialarzt f. Hals⸗, Naſen⸗ 
Ohrenleiden und Sprach⸗ 

ſtörungen, 0662 
Stottern, Silpeln, etc.) nach dei 
Methode Profeſſor Sutzmann, 
Berlin, — Sprechſt. 10½ —12). 
b. 5—7 Uhr. Petrikauerſtr. 165 
Ecke Annaſtr.) 


Dr. med. 
Bolesfaw Kon 


Ohren, ajen, Dals u. chirnr⸗ 
giſche Krankheiten, 63666 
Petrikauerſtr. 56. Tel. 32:62. 
Empfangsſtunden bis 11 Uhr mor 
gens, u. von 4—7 Uhr abends. 

— — — — 


Sprechſtunden von 8¼ — 10 Uhr 
und von 3—6 Uhr, Eonniags 
nur vormittags. 05846 


expedient 
der die Landesſprachen beherrſcht, 
kautionsfähig nüchtern und tüchtig 


it, wird geſucht. Näheres Orla⸗ 
itrahe Nr 25 3998 


„Stuhlmeiſter⸗ 
ö Gehilfe“ 3990 


wird per ſofort geſuchf. Betri: 
tawer raße Nr. 199. B. Rabino w. 


für eine Erfindung oder Idee 
1000 ungelöſte - Erfinderaufgaben | _ 
ſtehen zur Verfügung. Fordern 
Sie koſtenloſe Auskunft. Patente, 
Paris, Rue Lourmeb 47, Aus⸗ 
landsporto. Deutſche Korreſpon⸗ 
denz. u: 04069 


Ir Nad. K. Rieder, 


Sauglings- u. Kinderärankheiten, 
Aawrotsirasse Nr. J, Tel. 32-42 


Sprechſt. v 4—7 Uhr ab. 08613 


Spezial⸗Arzt 
für Haut- und pener. Leiden 
auch Männ erſchwäche. Bei 

Syphilis 
Anwendung von 606 und 914 


Heilung der Gonorrhoe 
Spülübungen. 


Dr. Lewkowicz, 
wohnt jetzt Konſtantigerſtr. 1x, 


Telepoon 15-52 


ohne Antrag! 


Tüchtiger alleinſtehender Fach⸗ 
mann, Anfang vierziger, ſucht äl⸗ 
teres Fräulein oder unglückliche 
Frau mit Rödl. 300 400 zur beri 
nahme eines Geſchäſtes. Off. unt. 
7; Bätkerei“ an die Expedition dis. 
Blattes. 3963 


Nervenarzt 


Dr, B. ELIASBERG, 


Elektrizität und Maſſage gegen 
von 9—1 und 6—8 Damen 5—6 Lähmung, Krämpfe und ſtheuma⸗ 
Sonntags 8—3. — Separate tismus 21k. 0966 

37821 Petrikauer Straße Nr. 66. 


wieder werden, ſein! poy 
Der Wind heulte und lachte dazu. 
` . 


Tage 


Kinderkrankheiten Dr. 
Frauenkrankheiten Dr. M. Papierny von 
Chirurg. Krankh. Dr. M. 


Hals⸗, Naſen⸗ u. Dr. C. Blum 


Montag, Dienst., Mittwoch, Donnersl. 1—2 
Freitag, Sonnabend, Sonnta] 9—10 morg. 


Dr. B. Boncbin Abr c von 9--10 


Ohrenkrankheiten 
Augen⸗Krankh. 


Haut⸗ und 
Geſchlechtskraukh. 


Blut⸗ und H 


Petrikauerſtraße 


Rönigen⸗ und Lichtheilkabinett (Paarausfall, 
perinnern mit Röntgenstrahlen). 
Pneumomaſfage und Elektrizität. 
fure und Vierzellendäder). ( 
Krankenempfaug von 8—2 und von Se gar. 


*. 


Se in . folte fie 


* * PI 
Ingvelde hatte die ganze Nacht, die dem 


folgte, 


deren Gegenwart die 


Ethels Fieberphantaſien beunr 


Der frem de Gaſt da oben 
Augen, 


Es war ihr immer, als hörte 


wo Miſter Illings Ethel aus 
dem Waſſer gezogen, an Ethels Krankenla zer 
durchwacht, trotzdem der Arzt eine Pflegerin 
mitgebracht und die Baronin fich gang entichteden ; 
dagegen ausgeſprochen hatte, daß man Ethels 
Krankheit wegen ſo viel Aufhebens machte. 

Ingvelde aber hatte kurz und 
Baronin, 
aufregte, aus dem Zimmer geführt. 


beſtimmt die 
Kranke nur 


uhigten Ing⸗ 


velde mehr, als ſie ſich eingeſtehen mochte. In 
welch eine Zwangslage war ſie durch den auf⸗ 
gezwungenen Beſuch geraten, und welche Fol⸗ 
gen mochte er noch nach ſich ziehen? ; 


in Soerrez 


Stube quälte ſie auch mit ſeinen durchdringen⸗ 
den, grauen Augen, 
waren und doch ſo bekannt ſchienen. 


die ihr fremd 


ſie draußen 


über den Kies müde Schritte ſchleifen, und 
wenn ſie hinausſpähte, dann gewahrte ſie doch 
nichts, als eine blauende Zau bernacht, wie fie 
ſchon ſo viele geſehen. 


(Fortſetzung folgt) 


me benutzt, wer Schönheit zu schätzen 
A weiss, Wer 4711 Rosenkristall- 
Seife regelmässig gebraucht, 
verdankt ihr infolge des ausser- 


ordentlichen Glyzerin Reic 
frischen Teint, 


© Kennzeichen natürlicher 
$i Scaönnelt. Alleinig. Fabrikant 


Ferd. Mülhens 
Parfümerie Nr. 4717 Köln, Riga, 
Gegr. 1792. Hoflieferant. g 


mit der g 


Heilanſtalt 
O 


für ambulante Kranke. 


Kantor pon 


Petrikauerſtraſſe Nr. 45 (Ecke Zielona), Telephon 30-13 


Dr. L. Prybulski 


Pocken⸗Impfungen. 


ſtraße Nr. 2), Telephon 19.41. 


Heilung der 
Cieri 


1831 


` 


dere Tha nun. 


tums einen wunderbaren, jagend- 
sammetweiche, 
fleckenlose, Zarte Haut — die 


Nr. 144. (Eingang auch von der 


hs 


Wunderbar 
weicher 
Schaum. 

Angenehm 
parfümiert. 
Sehr aus- 


: ‚giebig im Gebrauch. Echt nur 


esetzlich geschützt. 
„Nr. 4711. 


der 


vte 


Inn. u. Nervenkr. Dr. Schwarzwasser von 10-11 u. 


4% ~'a tägl 


H H v. 1—2 Beratungs- 
I. Lipsehiitz Rel ing a 


g er. 
3—4 täglich. 
2-3 7-s, 


br vormittags. 


Sonnt., Dienst., Donnerst., Freit. 1Y, ay, 
Montag, Mittwoch, Sonnabend 8 9 x65 


arn⸗Analyſen, Ammenunterſuchunz. 


03530 


Konſultation für unbem. Kranke 50 Kop. 


Spezialarzt für Benerifge- Hant: u, Beigleätöfean.h, 


Coangelicka⸗ : 


Durchleuchtung des Kör⸗ 
Min nerſch vi che durch 
"agi Matoe, 
bei Syphilis. 


Rohlen⸗ 


NG AG FH bali 


Obasta- eie sind garantiert, naturreine Weine von edelsten Gescbhimack.! 


Preis kuremt: 


ROT WEINE: WEISS WEINE: DESSERTWEINE: RUSSISCHE CHAMPAGNER: 
` 7, FI. h Fl. Y, Fl. If, Fl. 


* 202 Alter Portwein 3 Grand Mosseux Donsk ! 

a - 55 i „ 2% Portwein 2} i Grand Mosseux NU R H 

2 Grenache Weisser Muscat „ 21 Muscat Lonel, 1. . Monopole 
i + 


— 


U „ng“ uam MER JINN susa Auen 


No Rotwein * 7 Weisswein ` 
11 Tischwein 55 tschwein 


“una "nging 


uj nbjseyg" 


Madeira à Henri Roederer carte noire 


* ” 


4 Lafits. ki 5 3 Sauternes 
5 Chambertin . . Chablis 


5 Tekarer m en 
5 „Chasta“ 


Toksyer siiss . ; 7 5 4 sec & demi see 
Kirehenwein 9 u ag carte blanche 
Malaga ; Abran Diurso 8 a A 
Muscat weiss, : 

osel. . 7 2 Süss 3 
8 Yauem „ 27 Muscat süss . 
„19 Montrachak 
Tisa Pinot blane . 


Weingut „Chasta“ von G. R. BIEDERMANN, Garsuf, Krim, 
—— „002, MOL anior Trans 5 so iaasa n * 17. 


= 
= 
„ 3 Bordeaux : -Riesling 
= 
” 


Inu WIA een dad 


Aufi HENJAW jim zig paaQagad apung un 


— —— 


"OLI? nase AQ Sneugann 


eines ausländ. ezuifiten Galon-Duartetts. Biere vom Zaf, gut tem: 
periert, wie Anſtadt, Strycki und Pihtener Urquell. 


Jernruf Nr. 22—71. Hochachtungsvoll 


Sar. ir 6, eine Kite v von der Petrikaner-5tr. | Benndorf 
50800000 TITA * 


Kasimira 


panid | 


empflehlt in bester Sorte fili 
und au mässigen Preisen: 


Serdaks, Unterröcke, 
$ HA Trikot-Wasehe, 
‚rin 


— iresim a 


‚Nies! te We machtsgescien 


BU ia ae Staubsauger 
1 15: 


3 


folet ahne Nadel, lani und iche deutlich; erzälzlich 
dei guten Bedingungen auf Aozahlung in der 


ſpeziellen 


rallenlion-Niederlagg 


S 
65 


Uederstrümpfe, N 
| Nacht- u. Taghemden, E 
J Grosse Auswahl in den 5 


modernsten 
ba Kravatten, Lodz, Petrikauerſtr. 118, Tel. 19-09, 
i Jucker sten, Guipare, 
Yale nciannes, Grofſe Auswahl ; in Weihnachts liedern jowie Apparaten 
Passend für jade Siromart, anschliesshar an jede 5 mit und ohne Schalltrichtern. 
E üpte (andarbeii), | des elle Pathephon ia ni 7 F 
: 2 Uehitng, —— taga Th I] Se ihn Jab i mi som Bawa urn, Bons a Se 
paan Bo Ea TE Hatol, Wat und folibeften, — ER. hr und Reperioirt gralis, oii 
Ineimrertriob: — — 


Dai äͤxteſte 


BG. Baren- Gefift 7 


von Sch, Kaliski, 
Bowsmieiskaßraße Nr. 1, 
fist „one: Unke Offizine, mare) 
en 1 echrten Rundſchaft fein 

Weihnachts „Feiertagen 


von fertigen lebe ble Reage 
u Allied: üben = 


Franz 1 8 co. Codz, 


— Wulezauskastrasse Nr. 103, 
‚Fabrik gesundheitstechnischer Anlass 


- Verlangen Sie unser Spezial-Prospekt! Jederzeit 
" kostenlose Vorführung ohne jede erbindlichkeit! 


Erste Lodzer mechanische Bäckerei, 


— Lodz, Jullus⸗Straßfe Nr. 11, Telephon Nr. 10-80, — 


ao 
$ 65 ; 
etc. 35 lebe. miebrigen len 3 2 
; \ rößte am Plage. 
teen 0 8 T en E g täglich friſche Semmel und Brot von 4 Uhr nachmitt. an 2 
ipren m BiBigi unter meiner Wen È z in alen Filialen: 04738 ia 
— — 3 2 Peteikanerſtraße Nr. 78, 112, 144, 200, 378, Ziegelſtraze Nr. 2, 53, 5 
[a mid Zawadzraſtraße Nr. 14, Polndniowaſtraße Nr. 24, Widzewskaſtraße — 
SAN k „F ON DI k 2 Ne. 152, 48 (Palaſt⸗ Hotel, Zgierskaſtraße Nr. 13, Nikolafewekaſtraße T 
So beſuchen Sie die erſtklaſſige Herren ⸗Maß⸗Schneiderei 05232 3 


Nr. 27, Konſtantinerſtr. 8, Dlugaſtraße Nr. 11, Ede Konſtaniynowska, 
Nikolaſewskaſtt. Nr. 52. Hauptgeſchäft: Jullusſtraße Nr. 14. 


mx f 2 die benar aan Taru dle he Sii — eamin dlei 


Diverse Ni üsse, 


Mandeln, Rofinen, Enltaninen, Pflaumen, Feigen, 
Pilze, Tee, Vanille, Neis, Martaront, Salz, Heringe, 
Honig, Sibiriſche Butter und täglich friſcz geröſteten 


Kaffer in verſchiedenen Qualitäten empfiehlt 


Theodor Wagner, $ Lodz, Petrikauer 213, 


| Teltphonnummer 591. 0782 
mems — und en Kaffee Ngerti, Barak co 


far eine Erfindung oder Shet. 

Auskunft gratis d. Gjobas. Brüffel, 

Bd. Militaire 129, Auslandporla. 
0807 


| b pe Breslau, Ming 24, I. 
[Gustav Wieczorek, 218111, Hing th In 


| c Npaetefie echt engliſche Neuheiten in großer Auswahl fets am Lager. s= 
Hochtnoderner Schnitt. = Weitgehendſte Garantie. — Prima Referenzen. — Aeußerſt mäßige Preiſe. 
Ein Beſuch macht Sie unbedingt zum dauernden Kunden. 
7 KNHAAAE 


Grosse Auswahl in 


& Deienehtenss-Körgern,, Ghristanm-Beleuehtunge, : 


MING pRO dd a 


ter 


Vertreter Pagka ng 
05323 


Teichmann & Mauch, 
Rozwadowska Nr. 1. x 


Der _anägeber J. Pelerfilge'z Erben Asbeflen: Woldemar Veterfüge 


ee Druck ze. — 


„a] (pou (pi Bayag ajnodaadnog — 3g and aq haag p, mg dung ag an“ stoung uag n aG - A toa pnic Nag a] ALL Gi stnaugaig “Hog 


— AU I48——— ˙—-— —ũ—ũ—ö a nn 


ttt tapa mabata G saagaBgituaag 


ivapordjaD mug non saing 8 5 


l 


NEUSTEN 
SIEHE 


/ {S e 
Beim Wohltdtigkeltstelt. 


Der Frechdachs: Darf ich Ihnen einen Blumenkorb 
mit einem Kuſſe bezahlen? 
„Nein, den Korb erhalten Sie gratis.“ 


Wenn sie kocht. 


die jurige Frau 


Frühmorgens sit 
Beim Kochbuch lang und spricht: 
„Ach was ich heute kochen soll, 


Ich weiß es wirklich nicht.“ 


Un hat bis Mittag fertig sie 
Allmählich ein Gericht, 
Dann seufzt der Mann: „Was du gekacht, 


tt 


Bei Gott, ich weiß es nicht. 


™ Wal ma, 


Der pfullolophiidie Elefant, Der Elefant denkt ſcharf und klar, 
Wie kann ein Eſel und Dromedar 


— — . — 6 — . —üœ—ä—U ——ä—g s — 


Sicher lit iiher. 

Radfahrer: Du Kleiner, ich habe dem Jungen geſagt, er 
ſoll auf mein Rad aufpaſſen . .. willſt du wohl 'n bißchen auf 
den Jungen auſpafſen! 


Mißverltanden, 

Ste waren im Honlanonb, den fte mitten in den Bergen der 
Schweiz verbrachten. Faſt jeden Tag verſuchten fie, elnen neuen Berg 
zu erklettern. Die Wangen gerötet, müde und erhltzt, halten fie eni 
lich den Gipfel erreicht. Nun verſchnauften fie fih. 

„Ach,“ rlef die Frau aus, dle ſtark kurzſichtin war, „Schade! 
Wir haben unſre Gläſer vergeſſenl“ 

„Das luk nichts, Liebling,“ erwiderte der Gatte, indem er eine 
kleine Flaſche aus feiner Taſchhe nahm. „Wir können auch mal un 
der Flaſche trinken.“ 


SE 


Druckfehler, 


Es iſt traurig, wein eln junges Mädchen fchatzlos in der Welt ſteht. 


(Wie wir in dieſem Bilde ſehn) 
Im — Gänſemarſch ſpazieren gehn. 


1 
Nga?” 


Diese Scheibe voll Routine 
9 Schiebt sie durch die 
# Wringmaschine 
Kreuz und quer, so drei 
bis vier 


* l Mal, bis dünn sie wie Papier 
$ ' AR Und fast wie ein Teller groß. 
ng Dann geht das Tranchieren 
` los. 
4 
In Frau Spärlichs Pensionat, 
Wo sie acht Primaner hat, Jedes legt sie In die Mitte 
Herrschte ausgelassene Freud; Einer Riesen-Schwarzbrotschnitte, 
Butterbrot mit Wurst gibts heut! Hei, wie tun die Pensionüre 
pt Seht, schon holt zu diesem Zwecke Diesem Göttermahle Ehre, 


Als die brave Wirtin sieht 

Ihrer Jungen Appetit, i 
Denkt auch sie mit feuchtem Blick 
An die Jugendzeit zurück 


Eine Wurst sie aus der Ecke. 


Damit keiner kommt zu knapp, 
Milt sie mit dem Zirkel ab 

Und teilt dann das Ding mit Weile 
Messerscharf dann in acht Teile, 


i 


aan Alan 


Und sie schneidet eine Scheibe 

Von der Wurst, jedoch beileibe —— 
Nicht zu dick, denn schädlich meist 
Sich der Überfluß erweist. 


Und in stiller Rührung drauf, 
Ißt den Rest der Wurst sie aufl 


Butterlorten, Fräulein?“ fagte ich kleinlaut. — „Etwa Vackbukter?“ ſagte das 
mna nG CG ? . a Fräulein gütig. — Ich fab fic ungewiß an. — „Oder Kochbutter?” 
Es ift ſchen lange her, daß ieh als Junge für die Mutter = er fal © , ji 4 H 555 ar 
SP maa ma En ea — Ich mühte mich, nachdenklich auszuſehen. — „Oder Eßbutter“ 
Butter kaufen mußke. Als kh größer wurde, ift dieſes Geſchäft auf 5 ; ; 1 TAN a NA 
pi o tg 52 ; „Ich verſuchte ein ſachverſtändiges Anbiehößezieben der Augen⸗ 
andere übertragen worden. Die Schweſter, das Mädchen, die Gattin pan Ma PANTAY 1 
FR . P HA i brauen. — „Oder Tiſchbutter?“ — Ich wagte ein Vierlelsnicken. 
baben für mich Butter „eingeholt“. Kein Wunder, daß ich außer 1 1 NG maana 3 R . 
o f 3 DaN e „Oder vielleicht Tafelbutter, bittäh?“ — Ich werfuchte es mit 
Hing kam. Und als ich neulich doch in einem Butlerladen treten Sr pi Bai SANG ING ialis 
ANT PAK i ft wob er aan a einem halben Nicken. — „Oder etwa Teebutter, ertrafein, Primiſſima 
muſtte, kaufenshalber, klopſte mir das Herz ein wenig — ordent⸗ en; A EN K 
nag AINA. All 5e 3 . Superior erſte Qualität, bittäh!“ — Ich war ſtarr. Ich vergaß 


iche ONG ap h ` to ap a] Zei Fej A * na pon iate a 

lache e BU Ka Kila AYA noi GAN Paraihe eee jede Antwort und alles Nicken. Wie! — eine ſolche Menge Butter: 

ich mich ſelber, „machs einfach, wie du es in früheren Jahren machteſt“ ! i e Kita 
i Eee Ei funk 1110 fer u falden aden 1115 deiina ferten, gute Butterſorten hatte die Neuzeit inzwiſchen aufgeworfen? 

Lag f ; chen L erlangte 


5 i Und davon hatte man zu meiner Seit noch nichts gewußt? 
riſch: „Ein halbes Pfund Butter für die Mukter, bitte!“ — Ufo a, e Ao O 1 25 
frisch: „ SEN f tter i f Was war doch das für eine rohe Zeit, wo man nur eine Butter 


ging ich an den Ladentiſch und ſagte zu dem Fräulein: „Ein halbes To ga 3 , pisi . 
ging ich \ ſch ſagte 3 K „Ein halbes kannte! Aber auch eine ſchöne Reir, wo man niemals eine falſche 


Pfund Butter für die .. ..“ — „Welche bittäh“, unterbrach mich ~ 1 ; a : $ 

Pi BER R a ap ER mie Sorte kriegen konnte. Wogegen jetzt mich bange Zweifel w 
das Fräulein. — „Welche?“ wiederholte ich verſchüchtert — hatte 2 or : 1 pie , 
iha nicht ft: im Butterbandel Da "seit Br N d „ quälten: Welche — welche Butter wird wohl die fein, welche 
ichs nicht gewußt: in erbandels wären feit meiner Jugendzei ; . TER Fr : 

i ERS | Jigendzeit meine Frau .. .. — „Alſo bittiibb, mein Herr:“ ſagte das 


neue Tricks aufgekommen, denen ich nun hilflos gegenüberſtand als y 
alter Knabe. — „Ja, welche, bitib?” wiederholte das Butter- 
fräulein. — Auf einmal kam mir die Erleuchtung. War nicht in: iche 
zwiſchen die Margarine erfunden worden? — „Ich meine natürlich EREE AE 

gute Butter und keine Margarine,“ ſagte ich. — „Margarine?“ 

ſagte das Fräulein verächtlich, „Margarine führen wir überhaupt Ein Gutsbeſitzer hatte an einen Herrn einen Brief geſchickt, erhtelt“ 
nicht. Wir führen nur gute Vutter, und welche wünſchen Sie ihn aber einige Tage darauf mit dem Vermerk zurück: „Adreſſat vera 
alſo, bittäh?“ — Vielleicht machen Sie mir ſelber einen Vorſchlag, ſtorben. Gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt.“ 


utterfräulein ungeduldig. — Da raffte ich mich auf und ſagte: 
Bitte Fräulein, geben Sie mir priua Back- Koch⸗Eß⸗Tiſch⸗Tafel⸗ 
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Prits Miller (Zürich). 


Im poltalifchen Übereifer. 
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GE i n D 2 í ratsa ntra U. Humoreske von Paul R. Lebnhard. 


Schuhmachermeiſter Kulicke's 
Wehnſtubentür Dane es fibon 
mehrmals geklopft. Da ſich 
niemand im immer befand, 
fonnte natürlich auch kein „Her— 
ein!“ erfolgen. Enklich öffnete 
ſich die Tür und herrin trat ein 
blondgelockter Jüngling, der 
Kaufmaunsdiener Emil Pelle. 
Er verneigte ſich tief, blickte 
dann auf und hielt, als er ſich 
allein ſah, folgenden Monolog: 


— 2 „Nan? Niemand hier? Um 
fo beffer! Dann habe ich noch Zeit, mich ein wenig vorzube— 
reiten. O, wie mein Herz pocht! — — Laura, was baft du aus 


mir gemacht? Friedlich verkaufte ich Häringe und Senfgurken mit 
Petroleum und Sauerkohl, bis du, holder Beſen — ih — Weſen 
— meinen einſamen Weg kreuzteſt! Mie werde ich den wonnigen 
Augenblick vergeſſen, als du zu mir in den Laden trateſt und für fünf 
Pfennige Zichorien forderteſt. Gleich war ich futſch und wickelte dir, 
mit ſeligem Lächeln, mindeſtens für zwanzig Pfennige ins Papier. 
Mein Prinzipal bemerkte aber mein gutes Herz und ſagte zu mir: 
Wenn Sie fo wiegen, können Sie mir gewogen bleiben! — Tief ger 
knickt verlieſt ich den knick'rigen Knicker. Etwas habe ich mir erſpart, 
mit Laura bin ich wig und nun bin ich bier, bei ihrem Alten, um 
ihre Hand anzuhalten. Hier in dem Käſtchen habe ich ſämtliche 
Papiere, die nötig find, mich bei dem Schwiegervater ordentlich auszu— 
weiſen. Er ſoll — wie mir Laura vertraute — ein etwas abſonder⸗ 
licher Kauz ſein, der namentlich keinen Widerſpruch vertragen kann. 
Es wird ain beſten ſein, ich gebe ihm ſtets recht!“ 

Damit zog fich der Jüngling zurück, fo daß er von dem, fet ärgerlich 
ing Zimmer tretenden Schuhmachermeiſter nicht ſofort bemerkt wurde. 

„Da foll man nicht wütend werden!“ brummte Papa Kulicke vor 
ſich hin. „um neun Uhr wollte mir der Barbier den neuen Gehilfen 
ins Haus ſchicken, und nun iſt's ſchon zehne durch! J, da foll doch ...!“ 
Da ſiel fein Blick auf Pelle. „Was wollen Sie hier?“ fuhr er ihn an, 

„Ich wünſche guten Morgen,“ verneigte fich der blonde Liebhaber, 
„und wollte —“ 

Kulicke bemerkte das Käſtchen in Pelle's Hand. „Ah, der neue 
Barbier!“ dachte er. „Na, endlich!“ ſagte er dann, „machen Sie 
ſchnell, ich habe niche viel Zeit!“ Damit ſetzte er ſich zum raſieren zurecht. 

Pelle, der dies für eme Aufforderung zum Sitzen hielt, uahm 
gleichfaus Play. 

„Nanu!“ wunderte ſich Kulicke, „wollen Sie mich etwa ſitzend raſieren?“ 

„Raſieren? Ah, einer feiner Einfälle!“ dachte Pelle, und um 
ſchnell ins richtige Gleis zu kommen, hielt ev dem dicken Schuſter fein 
Käſtchen entgegen: „Geſtatten Sie doch erſt .... 


Troit, 


Rittmerſter: Das iſt ja recht 
traurig, Herr Wirt, daß Ihre 
Summerſriſche fo wenig zleht ... 
na, will 'mal wieder Reiter in Not 
fein! .. Machen Ste bekannt, 
daß teh nüchſten Sommer Urlaub 
bei Ihnen verbringen werde! ... 
Sajen Ste auf, das hilft — wird 
koloſſale Menge von lungen Damen Eine neue Kraftquelle. 
veranlaſſen, hlerher zu kommen! Der Schnarch-Motor. 


„Nein, nein,“ wehrte Kulicke ab, „kommen Sie mir nicht mit 
Ihren Sachen! Ich habe eigenes Weſteck. Dort liegen ja ſchon 
Meſſer, Becken und Pinſel!“ 

um es nicht mit ihm zu verderben, ging pelle auf alles ein und 
raſierte kühn drauf los. Natürlich hatte er nach wenigen Augenblicken 
fibon „feinen Schnitt“ gemacht! — 

„Au, Donnerwetter!“ brüllte das Opfer, „wollen Sie mich morden 
„Ich tat es ja nicht mit Abſicht!“ 

„Nein, mit dem Maſiermeſſer!“ 

„Ich, — ich kann ja gar nicht raſieren!“ 

„Das habe ich gemerkt!“ 

„Ach, wenn Sie wüßten, wo mich der Schuh drückt!“ — 

„Warum tragen Sie zu enge Stiefel?“ brummte Kulicke, „ich 
werde ihn ein wenig auf den Leiſten ſchlagen! Ziehen Sie mal den 
Stiefel aus!“ 


„Aber .. .,“ ſträubte fich Pelle, „aber, ich — danke!“ 


„Unſinn, da ift gar nichts zu danken!“ ereiferte ſich der biedere 


qn 


Meiſter, packte dann den unglücklichen jungen Mann beim Fuß und zog 


ihm mit kräftigem Ruck den einen Stiefel aus. Dabei verlor der dicke Schuh⸗ 
macher aber das Gleichgewicht und ſiel ziemlich unſanft auf den Rücken. 
„Schockwetter,“ fluchte er, „der kann Ihnen doch nicht zu eng 


7 
fein? Was wollen Sie denn!“ 

„Eigentlich nur Ihre Tochter heiraten!“ kam es zaghaft über 
Pelle's Lippen. 

„Ja, junger Mann, das tut mir leid!“ ſagte Papa Kulicke bee 
dauernd. „Solch' ungeſchickten Barbier darf fic nie heiraten! Übrinens 
liebt ſie auch ſchon einen andern — Pelle ſoll er heißen.“ 

„pelle? Hurra, der bin ich ja ſelber!“ 
„Was, kein Barbier!“ l 
„Nie geweſen!“ 
„Warum raſierten 
Sie mich denn?“ 


von 


„um mich bei Ihnen 
angenehm zu machen!“ 

„Da haben Sie aber 
'ne ſonderbare Art und 
Weiſe!“ wunderte fich 
Kulicke, dann beruhigte 
er ſich, prüfte alles ſorg⸗ 
fältig und ſagte ſchließ⸗ 
lich gerlihrt: Tauſſchein, 

Konſirmationsſchein, 

Militärpapiere . fogar i 
geimpft! — In meine DV Huk 
Arme, Schwiegerſohn!“ 


Selbſtredend wurde nun Verlobung gefeiert und noch lange wußte 


man zu erzählen von dem ſeltſamen Heiratsantrag. 


Sein Grund. 

„Warum hat ſich bem dee 
Oberförſter die alte Schachtel ge— 
nommen?“ 

„„Wahrſcheinlich, weil die älteſten 


Bäume das meiſte Moos haben!“ 


Des Fliegers Wunidi, 


„Bis zur Sonne ſteigen und dann 
noch ſo viel Benzin übrig haben, 
um dle Sonnenflecke ausputzen zu 


können.“ 


Sdiweiterfeele, 


Dann ſtimmt's ja. 

„Wiſſen Sie, ich verſtehe nicht, wie 
Fräulein Schmierke dieſen einſältigen 
Herrn heiraten konnte — wo ſie doch eine 
fo talentierte Malerin iſt!“ 

„„Na, dann ſtimu's ja! Ihr Mann 
tit doch ein vollendeter Pinſel!““ 


AT 
Splitter, 


Mur die erſte Liebe ift Original, jede 


folgende eine immer ſchlechtere Kopie. 


„Ach Gott, ſchon dreiundzwanzig Jahre ... Ich glaube wirklich, ich bleibe ſitzen.“ 


un 


Bei Ihr. 


Wenn durch meine Finger gleitet, 
Liebes Kind, das weiche Schwellen 
Deines Haares, wenn es breitet 

Sich um dich gleich Goldstromwellen, 


Dann ist mir, als hätt' vom Lichtmeer 
Sich ein Strahl darein versponnen 
Und als könnte er nun nicht mehr 


Rückwärts nach dem Reich der Sonnen. 
Herm. Lemerz. 


Tröſte dich, Elli, ich werde auch nicht verſetz 


ua 
t. 


Unichuldiger Irrtum, 
Minna Atdin: Na, Emma, bit haft 
wieder ein Theaterbillelt von deiner Herr 

ſchaft bekommen? ' 
Emma (Zofe): Ja, und denk dir, zwei 
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Stücke gibt's, „Triſlan“ und „Iſolde“, 
IT 


Scerzirags, 
Was lit Autoſuggeſtion? 
Wenn ſich Jemand einbildet, ein Arto 
zu beſitzen. 


